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Anſerpolttiſher ouerſ hat. C
Die belgiſche Note, die als Nachzügler der franzöſiſchen Note in

England angelangt iſt, wird dort mit höflicher Ablehnung in der
Preſſe behandelt. Der Grund liegt vermutlich darin, daß für Eng
land die Kernfrage eine geſchäftliche iſt: wer bezahlt die
Schulden Nach der belgiſchen Note aber bleibt nach wie vor die
Frage der Verteilung einer etwa herabgeſetzten deutſchen Reparation
vffen, da Frankreich und Belgien ihre Prioritätsrechte auf die
eigentlichen Wiederaufbaubeträge voll nach dem Londoner Zahlungs
plan aufrecht erhalten und folglich die Koſten jeder Reduzierung
dieſes Zahlungsplanes auf England und die anderen Gläubiger
fielen, wobei noch keinerlei Fundierung der franzöſiſchen Schulden
in Betracht käme. Jmmerhin läßt man in England als amtliche
Meinung die Bereitſchaft ankündigen, mündliche Beſprechungen über
die Reparation zu beginnen, ſobald Belgien und Frankreich ohne
Rückſicht auf das augenblickliche Stadium des Ruhrkampfes eine ſach
liche Beſprechung der deutſchen Vorſchläge und der letzten Reichskanzler
rede zuſagen würden.

Dieſe Ankündigung iſt wichtig; ſie zeigt, daß die engliſche Abſicht,
von ſich aus vor Oktober keinen neuen Schritt in der Reparationsfrage
zu tun, nicht eine völlige Paſſivität iſt; man will alle Türen zu
Verhandlungen offen laſſen, die ſich auf das Angebot produktiver
Pfänder beziehen könnten, das Streſemann in ſeiner Rede vor

dem Jnduſtrie- und Handelstag gemacht hat, und das nicht nur eine
Jnterpretation, ſondern auch eine Erweiterung der deutſchen Vor
ſchläge vom 7. Junt bedeutet.

Jm übrigen hat ſich ein Akt vollzogen, der einer Liquidation einer
wichtigen Vorkriegs- und Kriegstatſache gleichkommt: England wird
ab September ſeine Flotte neu verteilen, ſo, daß die Hauptſtreitkräfte
im Mittelmeer konzentriert und von der atlantiſchen Seite abgezogen
werden. Vor dem Weltkrieg hatte England mit dem zunehmenden
Wachſen der deutſchen Flotte ſeine Mittelmeerflotte zugunſten der
Nordſee- und atlantiſchen Schlachtflotte verringert; es wurde ein Ab
kommen mit Frankreich geſchloſſen, dem zufolge Frankreich den Schuß
der britiſchen Jntereſſen im Mittelmeer und England den Schutz der
franzöſiſchen Nordküſte mit übernahmen. Wenn nun heute dieſes Ab
kommen erliſcht, ſo gründet ſich die Auderung zunächſt guf das Ver
ſchwinden der deutſchen Hochſeeflotte; nach dem guten Verhältnis zu
Amerika bedarf Engländ keiner ſtarken atlantiſchen Flotte, und
Frankreich iſt ja nicht durch ſeine ſchwache Hochſeeflotte gefährlich,
ſondern nur durch ſeine Flugzeuge und Unterſeeboote. England kann
als mit ſeiner eigentlichen Schlachtflotte, die es immer mehr diplo
matiſch als kriegeriſch zu verwenden verſtand, wieder ins Mittel

meer gehen; die Maßnahme wird ausdrücklich begründet mit der
Notwendigkeit, ausreichende Seeſtreitkräfte ſo disponibel zu erhalten,
daß ſie jederzeit nach bedrohten Teilen des Weltreichs geworfen
werden können. Dazu ſind die engliſchen Stützpunkte im Mittelmeer:
Gibraltar, Malta, Cypern und Agypten (Suezkanal) ſehr geeignet;
durch den Suezkanal kann in verhältnismäßig kurzer Zeit der Jndiſche
Ozean erreicht werden, wo gleichfalls eine Verſtärkung der engliſchen
Seeſtellung durch den ſtarken Ausbau des Hafens von Singapore
angeſtrebt wird. Dieſe Reorganiſation, mit der England im Mittel
meer, in Vorderaſien und in Jndien ſich wieder völlig auf eigene
Füße ſtellen will, bedeutet praktiſch den Vollzug der Abſchüttelung
zweier Bündniſſe, die England vor dem Kriege und während des
Krieges gebraucht hat. Frankreich für das Mittelmeer und
Japan für Oſtaſien Auch für die Orientpolitik Englands kommt
dieſe Umgruppierung in Betracht.
Da gerade in der letzten Zeit nach verſchiedenen ſpaniſchen

Niederlagen in Marokko Frankreich die Tangerſrage wieder aufleben
ließ, entbehrt auch in dieſer Hinſicht die Ankündigung der engliſchen
Flottengruppierung nicht einer gewiſſen Pikanterie. England wird
es wohl kaum je dulden können, daß die Neutraliſierung Tangers
zu einer Franzöſiſierung wird; denn Tanger würde, zu einem franzö
ſiſchen Kriegshafen ausgebaut, das engliſche Gibraltar, das auf der
europäiſchen Seite den Eingang ins Mittelmeer überwacht, zwangs
läufig entwerten

Da ſich aber England anſchickt, ſeine alte Vormachtſtellung im
Mitktelmeer wieder voll zur Geltung zu bringen, ſo wird die engliſche
Politik naturgemäß Anſchluß an die beiden Staaten haben, die
einer franzöſiſchen Ubermacht im Mittelmeer abhold ſind. an
Spanien und Jtalien. Da das einſtige Bündnis mit Griechen
land durch Curzon fallengelaſſen wurde, wird England auch im öſt
lichen Mittelmeer mit Jtalien zuſammengehen können, während die
neue griechiſche Regierung in vieler Hinſicht Anlehnung an Frankreich
gefunden hat. Zwiſchen Jtalien und Griechenland hat ſich ein Zwiſchen

fall ereignet: italieniſche Offiziere, die der Grenzkommiſſion an
gehörten und im ſüdlichen Albanien die endgültige Landmarke gegen
Griechenland abſtecken ſollten, wurden auf albaniſchem Gebiet, aber
durch Griechen niedergeſchoſſen. Zu der Aktivierung der engliſchen
Politik im Mittelmeer gehört im weiteſten Zuſammenhang auch die
Protektion, die man in London dem Kroatenführer Raditſch angedeihen
ließ man ſpielt in dieſem Falle wie im Falle des bulgariſchen Um
ſturzes das Spiel Jtaliens, das weder Griechenland, noch Südſlavien
aufkommen laſſen will.

Mit der bevorſtehenden Entſcheidung über Fiume dürfte auch der
Beſuch zuſammenhängen, den der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch
bei Muſſolini gemacht hat. Die Mitteilungen, die über dieſen Beſuch
gemacht wurden, laſſen in ihrer Allgemeinheit allen Kombingationen
freien Spielraum. Bei der Jntimität zwiſchen Prag und Belgrad
iſt es aber ausgeſchloſſen, daß Beneſch, der anerkannte Führer der
Kleinen Entente, nicht vermittelnd eingreifen würde, wie er ja ſchon
bei dem franzöſiſch- engliſchen Gegenſatz mehrmals als Vermittler
genannt wurde. Die Staaten der Kleinen Entente wiſſen ſehr genau,
daß eine Verſchärfung der Gegenſätze innerhalb der Großen Entente
Entſcheidungen erfordern würde, die man nicht gerne treffen möchte,
da Ungarn ſich heute engliſch- italieniſcher Sympathien erfreut und
eine einſeitige Anlehnung der Kleinen Entente an Frankreich
weder für die Tſchechoſlovakei, noch für Südſlavien tragbar wäre.

ſt 19

he LAnzuſriedenheit
Das Arteil in London.

London, 30. Ang. (Reuter) Der allgemeine Eindruck, der in
zuſtändigen aber nicht offigiellen Kreiſen heute vorherrſcht, iſt, daß die
belgiſche Note die Fragen nicht ſehr beträchtlich gefordert habe. Be
züglich der finanziellen Seite der belgiſchen Note ſehe man, daß die
Annahme des belgiſchen Vorſchlages immer noch die Bezahlung von
etwa 80 Milltarden Geolbmark für Reparationsßwecke nach ſich ziehen
würde, eine Sache, die in zuſtändigen Finanzkreiſen Englands als
völlig außer Frage ſtehend angeſehen werde. Man ſei der Anſicht, daß
es ganz zwecklos ſei, wenn die Alliierten einfach die Su m ne
nennen die ſie von Deutſchland zu erhalten wünſchen. Die Re
parativnsfrage müſſe vielmehr unter dem Geſichtspunkt der deutſchen
Zahlungsſfähigkeit behandelt werden.
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n den letzten Tagen konnte eine merkwürdige Unſtimmigkeit in
der Exrrechnung der Jndexziſfer beobachte. werden; es wurde dann
amtlich zugegeben, daß da und dort „gefühlsmäßige“ Auſſchläge ge
macht wurden. Das wäre noch weniger bedenklich, wenn die Rollen,
die bei der Jndexrechnung den verſchiedenen Waren zugeteilt oder
gberkannt werden, gang einwandfrei blieben. Aber das ſcheint nicht
der Fall geweſen zu ſein. Eine Reform iſt in dieſem Punkte um ſo
nötiger als die Reichsinderziſfer beim heutigen Stand und Tempo
der Jnflation der einzige wirkliche Werkmeſſer ſür Löhne iſt, in einem
gewiſſen Sinne geradezu die eigentlich Reichswährung. Dieſer Wert
meſſer muß daher Stich halten, und ſeine Verläßlichkeit iſt noch
wichtiger als die der e über die man auch ſchonſeit langer Zeit berechtigte Zweifel hegen kann. Jn den letzten
Monaten iſt man dazu übergegangen, ſtatt der Wertziffern, die man
in Papiermark kaum mehr vergleichsfähig einrichten kann, nur die
Mengenziffern des deutſchen Außenhandels zuſammenzuſaſſen und zu
publizieren. Aber daraus kann nie der Grad der Aktivität oder
Paſſivität des Außenhandels erkannt werden. Eine Nachrechnung der
zuerſt als ſark paſſiv angegebenen Außenhandelsbilanz von 1922 hat
ergeben, daß der Außenhandel in dieſem Jahre ſogar nicht unbeträcht
lich aktiv geweſen iſt und die gewaltige Paſſivität, die ſtch bei einem
Vergleich der Mengenziffern von Ein und Ausſuhr ergibt, iſt natürlich irreführend und veſagt nichts zur Sache. Denn Deutſchland hat
ſeit jeher hauptſächlich Nahrungsmitktel und Rohſtoffe eingeſführt, die
der Menge nach bedeutend über den ausgeführten Halb Und Fertig
fährikaten ſtehen ohne daß damit eine Paſſivität des Wertes herbei
geführt war. Seit dem Ruhrüberfall dürfte der deutſche
Außenhandel allerdings ſtark paſſiv geworden ſein; aber ſchon
für künftige Verhandlungen müßte man doch eine einigermaßen der
läßliche Wertſtatiſtik des Außenhandels mindeſtens zum eigenen Ge
brauch vorbereiten.

Albaniſſhe Rache.

Jtalieniſche, engliſche und franzöſiſche Deleggtionen ſind zur Zeit
damit beſchäftigt, die Grenzen Albaniens feſtzuſetzen. Während die
Franzoſen und Engländer im allgeminen kühl aufgenommen wurden,
zeigte die Bevölkerung gegenüber den Jtalienern überall eine über
aus feindſelige Haltung. Der Haß der Albaner hat zu einer furcht
baren Entladung geführt. auf der Straße von Janing nach dem
Hafenort Santa Quaranta ſind, wie ſchön geſtern unter den „Letzten
Nachrichten gemeldet wurde, drei Mitglieder der italieniſchen Grenz
kommiſſion, als ſie einen Wald durchfuhren, ermordet worden. Offigziös
ſucht man das Verbrechen Straßenräubern zuzuſchieben. Die Art,
wie es verübt wurde, läßt aber kaum einen Zweifel aufkommen, daß
politiſche Gründe zum Attentat geführt haben. Der Grund iſt in
der alten Feindſchaft der Albaner gegen die Jtaliener zu ſuchen. Die
Albaner können es jhnen nicht vergeſſen, daß ſie ſchon lange vor dem
Kriege verſucht haben, ſich Albanien in irgend einer Form an
zugliedern, um die volle Herrſchaft über das Meer zu gewinnen.
Wenn auch die Albaner kaum ein Staatsgefühl ſchon haben, ſo liegt
ihnen der Freiheitsdrang im Blute, ſie ſind keineswegs gewillt, ſich
irgend einer Fremdherrſchaft zu beugen. Die Traägikomödie des
Fürſten von Wied als „Herrſcher“ von Albanien hat bewieſen, daß
die Albaner nicht daran denken ſich zum Objekt von Verlegenheits
kompromiſſen der Großmächte zu machen. Die Wiedſche Regierung
war zwar ſchwach und ungeſchickt, aber auch ein Klügerer mit mehr
Kräften müßte den Albanern gegenüber auf ſtarke Widerſtände
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Die Konferenzausſichten,

London, 30. Aug. (WTB.) Nach „Evening News“ ſeien amt
liche Kreiſe hier jeht der Anſicht daß Baldiwin und Poineare wahr

ſcheinlich am 10. oder 12. September in Paris zuſammentreffen werden.
„Ev. St. dagegen berichtet, Premierminiſter Baldwin ſei bereit, Ver
handlungen mit den Franzoſen anzuknüpfen, falls letztere darum er
ſuchen ſollten, doch habe Poincars nicht den geringſten Wunſch zum
Ausdruck gebracht, eine derartige Einlavung ergehen zu laſſen.

Einbruch in die deutſche Geſandtſchaft zu Vudapeſt.

Budapeſt, 30. Aug. (WWB.) Der Einbruchsverſuch ins Palais
der deutſchen Geſandtſchaft iſt noch im Laufe der Nacht geklärt worden
Der Einbrecher iſt mit einem Schloſſergeſellen namens Rieß identiſch,
der noch geſtern nacht in dem Augenblick verhaftet wurde, als er einige
Stunden nach dem Einbruch vom Dachboden des Geſandtſchaftspalgis
flüchten wollte. Er gab an, daß er bereits zum zweiten Male in die
Wohnung des Legativnsrates Ahrens eingedrungen ſei, aber jedesmal
geſtört wurde. Die Unterſuchung wird ſortgeſetzt. e

Pon der großen Not im Weſten

Aachen, 30. Aug. Drahtmeldung des WTB.) Jn der Eifel
erſchoß eine franzöſiſche Wache einen Deutſchen, der ſich angeblich auf
den Schienen auſhielt. Auf der Eiſenbahnſtrecke Düren- Trier
wurde ein Deutſcher von einem franzöſiſchen Wachtpoſten erſchoſſen.

Düſſſeldorf, 30. Aug. (Havas.) Am 27. Auguſt verſuchten
Arbeiter in Recklinghauſen, die ſich auf der Landſtraße aufgeſtellt
hatten, die Durchfahrt von mit Koks für ein franzöſiſches Bataillon be
ladene Wagen zu hindern. Der kransportführende Offizier verhaſtete
en den Aufſeher Halzop. Die Arbeiter wurden auseinander ge
trieben.

Vor weiteren Beſetzungen?
„Köln, 30. Aug. (Priv.-Telegr.) Der Kölner Vertreter der

„Times“ will erfahren haben, daß das Siegerland zuſammen mit dem
Sauerland, und zwar bis Münſter hin, beſetzt werden ſoll; desgleichen
das ganze Gebiet zwiſchen dem Rhein und einer Linie, die von
Münſter bis Limburg verläuft

h eeoòèèòòè
Energiſches Altimatum Italiens an Griechenland

Rom, 30. Aug. (WTB.) Jnfolge der Ermordung der italie-
niſchen Militärmiſſion in Albanien iſt der italieniſche Geſandte in
Athen beauftragt worden, Griechenland eine Note zu überreichen, in
der Jtalien folgendes fordert. 1. Entſchuldigung in ausführlicher amt
licher Form an die italieniſche Regierung, die durch die höchſte
griechiſche Militärbehörde der italieniſchen Geſandtſchaft in Athen zu
übermitteln iſt 2. feierlicher Trauergottesdienſt für die Opfer des
Mördes in der Athener katholiſchen Kirche in Gegenwart aller Re
gierungsmitglieder; 8. Ehrenbezeugung für die italieniſche Flagge durch
die griechiſche Flotte im Piräus vor einer Flottendiviſton, die ſich
zu dem ausdrücklichen Zweck dorthin begeben wird; 4. die ſtrengſte
Unterſuchung ſoll von den griechiſchen Regierungsbehörden vorgenom
men werden und innerhalb fünf Tagen nach Annahme dieſer Forde
rungen durchgeführt werden; 5. die Todesſtrafe für alle Schuldigen
6. eine Entſchädigung von 50 Millionen italieniſcher Lire, zahlbar
innerhalb fünf Tagen nach der Ubereichung dieſer Note; 7 militä
riſche Ehrenbezeugung vor den Leichen der Ermordeten während der
Einſchiffung auf einem italieniſchen Schiff in Treveſa. Die italie-
niſche Regierung fordert, daß Griechenland in kürzeſter Zeit antworte.

S

Die „B. Ztg. gibt eine Meldung der römiſchen „Tribung“ aus
Tarent wieder, wonach ein Teil der italieniſchen Schlachtflotte, der
für die Abhaltung der alljährlichen Flottenmanöver in den Gewäſſern
von Tarent liegt, von Rom aus den Befehl erhalten hat, die Manöver
abzubrechen und ſich in voller Kriegsausrüſtung zur Abfahrt mit
verſiegelter Order bereit zu ſtellen.

„Sanktionen“ für Hattingen.
Milliardenranb in Hattingen.

Bielefeld, 29. Aug. (Hriv.-Telegr.) Wegen angeblich am
23. Auguſt an franzöſiſchen Telegraphenleitungen verübter Sabotage
wurden über Hattingen folgende „Sanktionen“ verhängt: Schließung
ſämtlicher Wirtſchaften vom 26. 8. bis 2. 9., Verkehrsſperre auf den
Straßen Hattingen- Gießenbach und Hattingen- Holzhauſen von
8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens Verbot ſämtlicher Verſammlungen
Falls die Täter nicht bis zum 28. Auguſt ausgeliefert worden ſind,
ſollen weitere Sanklionen ergriffen werden.

Dortmund, 29. Aug. (WTB) Nachdem die Franzoſen be
reits am Montag aus der Druckerei Grübel in Dorkmund 100 Mil
Maert gen haben, nahmen ſie jetzt wieder 50 Milliarden
Mark fort.

Wieder ein Deutſcher erſchoſſen.
Köln, 30. Aug. Priv.-Telegr.) Die „K. Z. meldet aus Herne:

Der Steueraſſiſtent Wiegelner vom Finanzamt Herne iſt bei dem
Verſuch, die Grenze zwiſchen dem beſetzten und dem unbeſetzten Gebiet
zu überſchreiten, von den Franzoſen erſchoſſen worden.

Außerordentliche Verkehrsſperre über Vochum.

Bochum, 30. Aug. (Priv.-Telegr.) Wegen angeblicher Sabotage-
akte hat der Kommandeur der 40. franzöſiſchen Jnfanteriediviſion über
die Stadt Bochum eine außerordentlich ſcharfe Verkehrsſperre ver
hängt. Mit Ausnahme von zwei Linien iſt der Straßenbahnverkehr
von Bochum auf 8 14 Tage geſperrt worden, und zwar die Haupt
linien von Bochum nach Witten auf acht Tage und von Bochum nach
Gelſenkirchen auf 14 Tage. Als Grund dieſer Maßregel iſt angegeben
worden, daß auf einer, von franzöſiſchen Autos ſtark benutzten Straße
in Weitmar, dem Sitz des Generalkommandos, Baumſtämme gelegt
worden ſeien und daß hierbei ein franzöſiſches Auto zu Schaden ger
kommen ſei. Weiter ſoll auf der Kokerei einer von den Franzoſen
beſetzken Sabotageakt vorgekommen ſein. Jnfolge der
Straßenabſperrung der Frangoſen iſt eine Auskunft darüber, ob dieſe
Angaben vichtig ſind, nicht zu erreichen.

Jn Gelſenkirchen wurde
Direktor der Zeche „Rhein- Elbe
Angabe von Gr et und na

Heute mittag wurde das
pener Bergbau- Aktien Geſellſchaft von den

Doge mZeche ein

d Franzoſen der
r Eiſenmenger, ohne

ſen geführt.
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S C 5 5 9 9 4 9Die Lage im Zeitungsgewerbe.
Wie allgemein bekannt iſt, ſteht wieder eine große Ansahl Zei

tungen inſolge der wirtſchaſtlichen Notlage in der Gefahr, ihre Be
triebe einſchränken oder ſchließen zu müſſen, weil die Zahl der Abonnen
ten und der Jnſerenten ſich mit jeder neuen Preiserhöhung verringert.
Die Preiserhöhungen im Zeikungs- und Buchdruckgewerbe ſind
jedoch durch die Preiſe für Zeikungspapier und durch die Jndexlöhne
für die Buchdrucker, die lange Zeit hinter den Löhnen anderer Ge
werbe zurückgeblieben waren, ſowie durch die Steuermaßregeln unver
meidlich. Sie halten ſich trotz der ungeheuren Belaſtung der Zeitungs-
detriebe an der unterſten Grenze der Teuerung.

Jn der allgemeinen Wirtſchaftsnot iſt es nun verſtändlich, wenn
jeder an ſeinen Ausgaben zu ſparen ſucht und der und jener es ſich
überlegt, ob er die Zeitung noch länger halten ſoll. Da mag ſich jeder
erinnern, was ihm die Zeitung jahraus jahrein an wichtigen Nach
richten auf wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiete vermittelt hat.
Durch ſeine Zeitung allein erfährt jeder die notwendige Kenntnis der
wirtſchaftlichen und politiſchen Lage, ohne die er weder geſchäftlich
raſch Und richtig disponieren, noch ſich eine richtige Anſchauung von
der Entwicklung bilden kann, in der wir uns befinden

Dieſe Kenntniſſe haben die Zeitungen bisher in ſelbſtloſer Arbert
am LHolksleben buchſtäblich für ein Butterbrot vermittelt. Wenn ſie
nun gezwungen ſind, für ihre gemeinnützige Wirtſchafts und Kultur-
arbeit vorübergehend einen Preis nehmen, der ihre Exiſtenz ermöglicht,
dann mögen die Leſer nicht nur an die erhöhten Preiſe, ſondern auch
an das denken, was ſie den Zeitungen an allgemeinen wirtſchaftlichen,
Politiſchen und geiſtigen Lebenskenntniſſen verdanken. Wenn ſie ſich
darauf beſinnen, wird es ihnen möglich ſein und ſelbſtverſtändlich er
ſcheinen, daß ſie auch in dieſen Tagen der Not ihre Zeitung weiter
leſen. Nicht nur, um die lebensnotwendigen Betriebe der Zeitungen
mit durchhalten zu helfen, ſondern auch in ihrem eigenen Jnter-
gſe. Denn ein Menſch, der keine Zeitung mehr lieſt, der weiß in
dieſen Tagen wichtigſter politiſcher und wirtſchaftlicher Entwickelung
in lurzer Zeit überhaupt nicht mehr, was vorgeht und wird weder ge
ſchäftlich noch in ſeiner ſtagtsbürgerlichen Bildung wiſſen, woran er
iſt und wie er zu handeln hat.

Darum mag jeder Leſer, wenn die Frage an ihn herantritt, ein
gedenk ſein, wie oſt ihm die heimatliche Zeitung über Augenblicke und
Stunden der Ungewißheit hinweggeholfen, wie oft er aus ihren Spalten,
trotz aller Kämpfe, wieder das Vertrauen zu unſerem Volk und Vater
land gewonnen hat und damit zu ſich ſelbſt!

Jn der Geſchichte unſeres Volkes und Europas, in der werdenden
Weltgeſchichte fallen in den nächſten Wochen und Monaten Entſchei
dungen von größter Bedeutung, die jeder, der im beruflichen Leben klar
denken und richtig handeln will, wiſſen muß. Trage darum jeder
Sorge, daß ihm ſeine heimatliche Zeitung, die ihn über alle Vorgänge
und Verhältniſſe unterrichtet, erhalten bleibt. Keine Familie
kein ſelbſtändiger Menſch ſollte ohne Zeitung bleiben. Denn die
Koſten für ſie ſtehen gegenüber allen anderen Lebensnotwendigkeiten
an unterſter Stelle. Und der geiſtige Gewinn, den ſie bietet, iſt
unerſetzlich.

Um eine leichtere Zahlung zu ermöglichen, ſoll von MonatSeptember ab der Bezugspreis wö e n k lich eingezogen werden.

Wenn unſeren verehrten Beziehern an dem Weitererſcheinen des
„Merxſeburger Korreſpondenten“ und damit an der Aufrechterhaltung
unſeres Zeitungsbetriebes gelegen iſt, müſſen wir um Unter
ſtützung durch Weiter bezug und durch Aufgabe von An
zeigen bitten. Jeder weiß, was es bedeutet, in dieſer Zeit der Um
wälzung auch nur einige Tage vhne Zeitung zu ſein.

Höhere Intereſſen ſtehen jetzt auf dem Spiele, die uns alle an
gehen. Deshalb darf nur das Eine maßgebend ſein.

Keine Familie ohne Zeitung!
„Keehurger gorteſtendent
hS

Die Schähung der deutſchen Geſamt-

leiſſungen.
Raſche Antwort Streſemanns an den ſchlecht unterrichteten (2)

Phincaré!
S Köln, 29. Aug. (WTB.) Ein Berliner Vertreter der „Kölni

ſchen Zeitung hatte heute eine Unterredung mit dem Reichskanzler
Dr. e in der er den Reichskanzler um Auskunft bat, worauf
er ſeine Einſchätzung des amerikaniſchen Unterſuchungsergebniſſes hin
ichtlich der bisherigen deutſchen Leiſtungen gegründet habe. Reichs

ler Dr. Streſemann führle in ſeiner Erwiderung u. a. folgendes
aus: An ſich habe ich mir das S hungsergebnis des Jnſtibute of Eco
nomics durchaus nicht als endgültig und unzweifelhaft zu eigen gemacht.
Das Material, das die deutſche Reichsregierung in Händen hat, geſtattet
eine Koch viel genauere Bezifſerung der bisherigen deutſchen Leiſtungen,
eine Bezifferung, die ſich vor einem internationalen Sachverſtändigen-
e durchaus einwandfrei nachweiſen läßt. Bis jetzt aber iſt
die Höhe aller Reparationsleiſtungen immer unſerem Konto gutge
ſchrieben worden, ohne daß die deutſche Reichsregierung darüber auch
nur befragt worden wäre. Eine ſolche Einſchähung mußte ein
ſeitig ausfallen und konnte offenbar auch nicht vor größeren Irr
tümern bewahrt werden.

Was das Jnſtitute of Economie anbelangt, das uns und
unſeren Leiſtungen nach ſeinen eigenen von uns in keiner Weiſe beein
flußten Schähungen weitaus gerechter wird, ſo iſt zu ſagen daß dieſes
Znſtitut vor mehreren Jahren von dem in den Vereinigten Staaten ſehr
bekannten Philantropen und Wirtſchaftspolitiker Robert Broobvings
begründet worden iſt, um der freien wiſſenſchaftlichen Erforſchung ſozial
politiſcher und wirtſchaftlicher Fragen zu dienen. Es hat, nachdem die
Tarnegie- Stiſtung zu den Betriebsmitteln ein Kapital von zwei Mils
lionen Dollar geſpendet hatte und namhaſte Perſönlichkeiten der wirt
ſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Welt Amerikas dem Verwaltungsrat
beigetreten waren, in den Vereinigten Staaten und darüber hinaus be
deutendes Anſehen gewonnen.

Das Werk iſt zwar erſt vor kurzem in unſere Hände gelangt, trotz
dem bin ich erſtaunt, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident bis heute
über dieſes wiſſenſchaftliche Werk und über das Jnſtitut, welches es
herausgegeben hat, nicht informiert geweſen zu ſein ſcheint.

Hie teure Kohle.
Berklin, 30. Aug. r Von induſtrieller Seite iſtin den letzten Tagen wiederholt eine ebung oder Verminderung der

Kohlenſteuner angeregt worden, um der Kohlenteuerung ſteuern zu
können. Dem Gedanken einer Aufhebung der Kohlenſteuer widerſetzt
ſich, wie das „Berl. Tagebl. feſtſtellt, im Augenblick noch das Finans-
miniſterium mit dem Hinweis darauf, daß zunächſt über einen ander
weitigen Ausgleich für den ausfallenden Steuerertrag Beſchluß gefaßt
werden müſſe. Verkeuernd auf die Kohlen wirkt aber auch die Tat
ſache, daß den Zechenbeſitzern auf die gelieferte Kohle ein ſogenannter
Entwertungszuſchlag von 33 Prozent bewilligt wurde. Dazu
haben die amtlichen Stellen ſich verſtanden, um die Zechenbeſttzer vor der
Geldentwertung vom Tage der Lieferung bis zum Tag des Geld
eingangs zu ſchützen In dieſer Frage ſteht nun der Reichswirtſchafts
miniſter auf dem Shandpunkt, daß dieſer Entwertungszuſchlag
ab gebaut werden, während man andererſeits den Zechenbeſitzern die
Möglichkeit ſchaffen muß, ſchnell zu ihrem Geld zu gelangen. Aus
dieſem Grunde iſt ſeit geſtern der Entwertungszuſchlag um 5 Prozent
herabgeſett worden. Der weitere Abbau ſoll ſchnellſtens
durchgeführt werden, wobei eine erneute Herabſetzung bereits für
Ende dieſer Woche geplant iſt.

4 4 t S 5Ein Notruf der deutſch
Frau v. Oheimb, Mitglied des

c

GCo en.hat an den Prä
ſidenten der Vereinigten Staaten folgendes Telegramm
gerichtet:

Franzöſiſche Ortskommandanturen im Bezirk Trier (Rheinland)
ordneten an, wenn verheiratete Eiſenbahnbeamte und Sktagatsarbeiter
franzöſiſchen Behörden den Dienſt verweigern, ſollen ſie allein ohne
Familienangehörige ausgewieſen werden. Die Frauen müſſen in
den Wohnungen bleiben und die Bedienung für dort einzu
quartierende farbige franzöſiſche Regimenter über
nehmen. Wir deutſchen Frauen erbitten vom P ent Ver
einigten Staaten als desjenigen La das ſeinen weißen Frauen

(Wiehtiges vom Cage.
Der deutſche Botſchafter Sthamer in London begab ſich geſtern

abend nach Berlin.
e

Wie wir erfahren iſt als Staatsſekretär im Reichsminiſterium des
Innern der Geheime Regierungsrat im Juſtizminiſterium Zweigert in
Ausſicht genommen.

c

Die Ernenung des Geheimrats Kahle, bisher im Staats
kommiſſariat für die öffentliche Ordnung, zum Preſſechef der Reichs
e wird als Unmittelbar bevorſtehend oder bereits vollzogen ge
meldet

aUnter dem Verdacht der Fluchtbegünſtigung Ehrhardts wurde in
Berlin der Bruder des ſeit Ehrhardts Flucht verſchwündenen Maſſow
von Prinze verhaftet und wird nach Leipzig übergeführt werden.

r

Wie wir hören, wird der neue Wirtſchaſtsminiſter von Raumer am
kommenden Freitag im Reichswirtſchaftesrat eine große Programmrede
halten und ſich über die Richtlinien der von ihm einzuſchlagenden
Politik ausführlich äußern.

Eine außerordentliche Sihzung des Bayeriſchen Jnduſtriellenver-
bandes wandte ſich in ſchärfſter Form gegen die Steuermaßnahmen der
Reichsregierung, die den Unternehmern die Mittel zur Produktion
hähmen und den Betrieb vedrohten. Einen ähnlichen Proteſt veröffent
licht der bayeriſche Landbund.

e Tee eimmer Schutz gegen Farbige gewährt, Hilfe gegen die uns drohende

Schmach und Schande.
Ob der Notſchrei der deutſchen Frauen in Amerika Gehör findet, be

merkt hierzu die Köln. Ztg. der wir das Telegramm entnehmen, wird
ſich zeigen; vorläufig iſt Anſatz zu Zweifeln gegeben. Oberſber Leitſatz
der Waſhingtoner Regierung und der Preſſe des Landes ſcheint zu ſein,
die Franzoſen nicht nur nicht zu ſtören, ſondern ihnen auch nicht unbequem
zu werden. Man glaubt ſich nicht berechtigt, für oder gegen eine Seite
Stellung zu nehmen, auch wenn dieſe Stellungnahme ſich nicht nur auf
ſtreiktende Parteien veſchränkt, ſondern die höheren Fragen von Recht
und Unrecht von Menſchlichkeit und Unmenſchlichkeit berührt. Aber
mag ſich Amerika nun entſcheiden wie es will der deutſche Notſchrei
muß wenigſtens die eine gute Folge haben, daß Amerika ich ent
ſcheiden muß. Entſcheidet es ſich dafür, den erbetenen Schutz für
die weißen Frauen zu gewähren, dann hat der Hilferuf ſeinen Zweck er
füllt. Läßt es ihn aber ungehört verhallen, dann weiß die Welt und
weiß vor allem Deutſchland, was es von Amerika zu halten hat. Wie
ſich Amerika zu den Farbigen ſtellt, zeigt es zu Hauſe in einer Weiſe
die oft erſchreckend iſt. Abex auch außerhalb der eignen Grenzen macht
der Amerikaner aus ſeiner Geſinnung kein Hehl, wie ſich gerade in der
letzten Zeit in Frankreich gezeigt hat. Dort häben die Amerikaner ihre
heimiſche Auffaſſung in der Negerfrage ſo unperfälſcht zur Schau ge
kragen, daß ſogar die franzöſiſche Regierung mit einer öffentlichen Er
klärung gegen das amerikaniſche Verhalten hergauskommen mußte, weil
ſich die amerikaniſche Behandlung des Farbigen in Paris in keiner Weiſe
mit der franzöſiſchen Auffaſſung vereinbaren laſſe Wir werden nun ab
warten, ob für den Amerikaner, und beſonders für ſeine Regierung und
ſeine Preſſe, die weiße Frau in Deutſchland dasſelbe be
deutet wie die weiße Frauin Amerika. Es war in der Tat die
höchſte Zeit, daß einmal dieſe Goldprobe- gemacht wurde.

Hentſchland.
Die Porgugaahlung der Peamtengebälter.

Berlin, 30. Aug. (Priv.Telegr.) Die Anſicht des Reichs
finangminiſters über die Anderung der Vorausbezahlung der Beamten
gehälter geht dem Vernehmen nach dahin, daß die Vorauszahlung
der Beamtengehälter aus finanzkechniſchen Gründen nicht länger auf
rechtzuerhalten iſt. Allerdings ſtehen der Abſchaffung dieſer Voraus-
zahlungen gewiſſe Schwierigkeiten entgegen, da dieſer Zahlungsmodus
im Beamtengeſetz feſtgelegt iſt und da bei der Kbernahme der Landes-
beamten in den e m ihnen entſprechende Zuſicherungen gemacht
wurden. Die Regierung plant nun, gemeinſam mit dem Parlament dienotwendigen M a nahmen zu tkreffen, damit eine entſprechende

Anderung des Beamtenbeſoldungsgeſetzes rechtzeitig
hor der nächſten Vorauszahlung zum Oktober durchgeführt wird. „Als
Kompenſalion erwägt nan eine Erhöhung der Grund ge
hälker, die als Grundlage für die Valoriſation dienen. Dabei dürfte
auch das Spannungsverhältnis zwiſchen den einzelnen Stufen in einer
Weiſe geregelt werden, die einen gewiſſen Ausgleich ſchaft.

e

Ber handlungen mit den Beamtengewerkſchaften.
Den Blättern zufolge hatte geſtern der Reichsfinanzminiſter Dr.

Hilferding mit den Spitzenorganiſationen der Beamten eine
Beſprechung über die Frage der Vorguszahlungen der Beamtengehälter.
Der Miniſter erklärte, daß er ſich bei ver gugenblicklichen ſinanziellen
Lage des Reiches gezwungen ſehe, die vierteljährlichen Voraguszahlungen
einzuſtellen und die Gehälter nur noch mongtlich im vorgaus zahlen zu
laſſen. Bevor die entſprechende Geſetzesvorlage an den Reichstag geht,
wird nochmals eine Beſprechung mit den Spitzenorganiſationen ſtatt
ſfinden, nachdem ſie den Beamten von der geſtrigen Vorbeſprechung
Kenntnis gegeben habe. Auch das Reichskabinett wird ſich laut „Vor
wärts“ mit der Angelegenheit beſaſſen. Die neue Regelung ſoll am
1. Oktober in Kraft treten. w.

Zur Ablieferung der Deviſen
Berlin, 29. Aug. (WTB.) Die Deviſenbeſchaffungsſtelle weiſt

darauf hin, daß ihr in den letzten Tagen verſchiedene Fälle zur Kenntnis
kamen, in denen Banken zahlreiche Einzelpoſten von Reichsmarkbeträgen,
bis zum Geſamtwert von 10 Pfd. Sterling e an einem Tage
zugunſten der gleichen Auslandsadreſſe zur Verſendung gebracht haben.
Hiermit iſt unzweideutig unter Ausnutzung der formalen Freigrenze für
Kleinüberweiſungen eine Umgehung des Markverkaufsverbotes beab
ſichtigt und bewirkt. Die Deviſenbeſchaffungsſtelle wird derartige ihr
zur Kenntnis kommende Umgehungsverſuche unnachſichtlich zur ſtraf
rechtlichen Verantwortung ziehen.

Berlin, 30. Aug. Amtlich wird verlautbark: Bis zum Erla
der Durchführungsbeſtimmungen zur Notverordnung des Reichspräſi
denten über die Ablieferung ausländiſcher Vermögensgegenſtände können
ausländiſche Zahlungsmitkel (nicht Wertpapiere), die den allgemeinen
Ankaufsbedingungen der Reichsbank entſprechen, unter ausdrücklichem
Hinweis, daß die Ablieferung auf Grund der genannten Notverordnung
erfolgt, ſchon jetzt bei allen Reichsbankſtellen unker Wahrung aller Rechte
gegen vorläufige Empfangsbeſcheinigung abgeliefert werden. Die vor
rin Empfangsbeſcheinigung iſt nach näheren Anordnungen der
Durchführungsbeſtimmungen gegen eine endgültige Quittung auszu
dauſchen. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die in der Not
verordnung in Ausſicht geſtellte Straffreiheit ſich nicht auf den Erwerb
von ausländiſchen Zahlungsmitteln erſtreckt, der nach dem 26. Auguſt
1923 ſtattgefunden hat. S

Die kommuniſtiſche Betriebsräteorganiſativn
iſt in Preußen verboten worden. Man wird wohl auch Mittel finden,
um der Leute Herr zu werden, die ſich nach dem Zuſammenbruch des
Berliner Generalſtreiks in eine rote Ecke Thüringens geflüchtet haben,
um dort die ſegensreiche Tätigkeit ſortführen zu können, mit der man in
Berlin nicht weiter kam. Bei der Aufhebung der kommuniſtiſchen Be
triebsräteorganiſation iſt eine Reihe intereſſänter Dokumente beſchlag-
nahmt worden, die einen tiefen Blick tun laſſen in die zielloſe Radika
liſterung der kommuniſtiſchen Partei. Reizend iſt insbeſondere ein
Protokoll der Kommuniſtin Ruth Fiſcher, wo es heißt, die Maſſen hätten
nach einer Arbeiterregierung geruſen, weil das die Loſung der Partei
geweſen ſei; hätte die Parkei die Loſung Regierung des Mon-

des ausgegeben, dann hätten die Maſſen auch pünktlich nach Regie
rung des Mondes geſchrieen. Dieſes Eingeſtändnis wird den Arbeitern
hoff zeigen, wie gewiſſenlos die Leute denken, die den Schutz der
Arbeiter angeblich übernehmen wollen.

S
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mit Sein geſte

L l 1 ilt
zauvptb ahnhof“Hauptbahnhof ab Montag

den 3. September wird Linie 3 „Ranniſcher Platz Beeſener Stroße
Zop“ elngezogen, Vom gleichen Tage an wird Linie 4 ab Markt
platz nach und von Ranniſcher Platz über Steinweg (Franceplatz ge
leitet (Artilleriekaſerne, Magdeburger Straße Große Steinſtraße
Marktplaß, Ranniſcher Platz und zurück Die Linie 9 ſoll verſuchs
weiſe zunächſt im 12- Minuten-Verkehr ab 3. September zwiſchen Büſch
dorf (Modler) und Hettſtedter Bahnhof über Frandeſlraße Frandke
platz Moritzzwinger Dreyhauptſtraße und Mansfelder Straße ver
kehren An den Renntagen wird für ausreichende Straßenbahnverbin
dung von und nach dem Rennplatz geſorgt. Jnfolge Einſchränkungdes Kohlenverbrauchs müſſen im Fahrplane der Halle Hettſtedter
Eiſenbahn vom 1. September 1928 an einige Anderungen eintreten. Der
zurzeit 6,15 Uhr vormittags von Halle Klaustor nach Hettſtedt ab
fahrende Perſonenzug fällt weg. Dafür fährt ein gemiſchter Zug täglich
900 Uhr vormittags von HalleKlaustor ab, mit Ankunft in Hettſtedt
1140 Uhr vormittags Der erſte von Hettſtedt nach Halle abfahrende
Perſonenzug fahrt wieder 50 Uhr vormittags von Hettſtedt ab. An
kunft in Halle-Klaustor 8,13 Uhr vormittags. Die bisher verkehrenden
Durchgangszuge: 200 Uhr ab Halle-Klaustor, 437 an Hettſtedt, und
12 10 Uhr ab Hettſtedt, 250 Uhr an Halle Klaustor, fahren nür noch
Dienstags und Sonnabends. Bei den letzten Durchgangszügen: 7,30
hr abends ab Halle-Klaustor, 10,37 Uhr an Hettſtedt, und 6,00 Uhr
abends ab Hettſtedt, 8117 an Halle-Klaustor, treten keine Anderungen
ein. Jm Vorortverkehr fallen einige Züge aus oder werden in ihren
Fahrzeiten verſchoben Das Nähere iſt aus dem AushangFahrplane
auf den Stationen erſichtlich.

Das geſtohlene Haus.
Erfurt. Wegen Betruges feſtgenommen und dem Amtsgericht

zugeführt wurden die Grundſtucksvermittler Hugo Schellenberger Hugoe Albin Hollſtein und der Arbeiter Max Schreyer, ſämtlich aus
Erfurt. Sie haben gemeinſchaftlich die Abwesenheit eines ins Ause gereiſten Hausbeſthers benußt, um deſſen Grundſtück widerrechtlich
zu verkaufen. Einer der Täter ließ ſich bei Aufſtellung des Kaufver
trages als Hausbeſiter vorſtellen und fälſchte deſſen Namen bei der
Unkerſchriſt. Auf dieſe Weiſe gelang es ihnen ſich in den Beſitz der
Kauſſumme in Höhe von 30 Millionen zu ſetzen die dann unter die
Täter geteilt wurde. Zur Verſchleierung des Betruges wurde außerdem
das Geſchäftsbuch gefälſcht

ß Raubüberfall.

Ruhla. Am Rennſteig wurde miktags ein über 80 Jahre alter
Holzhauer von einem jungen Menſchen angehalten und unter Vorhalten
eines Revolvers zur Hergabe ſeiner Barſchaft gegwungen. Da er etwa
80 Millionen Mark Lohngelder bei ſich führte, hat er einen
ſchweren Verluſt erlitten

Eine Unglücksfahrt.

Greiz. Hier fuhr ein mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad
ins Schaufenſter der Firma Retzer. Die große ſtarke Fenſterſcheibe

ing in Trümmer, der Fenſterrahmen wurde eingedrückt, die im Schau
enſter hegenden Hüte ſtark beſchädigt. Die beiden Motorfahrer erlitten

zum Teil ſchwere Schnikkwunden und mußten ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen.

Kraftwagenunfall.
Friedrichroda. Am Montag früh fuhr ein von hier kom

mender Perſonenkraftwagen in der Nähe von Leina mit voller Wucht
gegen einen Straßenbaum und wurde e zerkrümmert.
Die drei Inſaſſen erlitten ſo ſchwere Verletzungen daß ſie nach
Gotha ins Krankenhaus gebracht werden mußten

Ergebniſſe des lutheriſchen Weltkonvents.
Eiſenach. Die Eiſenacher Verhandlungen unterſtrichen die Tat

ſache, daß die Einheit der Kirche als ein Gegenſtand des Glaubens jetzt
vorhanden iſt, unbeſchadet der Trennung in Bekenntniſſe, und dauernd
im Werden ſei. Die letzten Verhandlungen der Tagung wandten ſich
dann vorwiegend praktiſchen Aufgaben zu. So kam es im Anſchluß an
eine Ausſprache über den lutheriſchen Religionsunterricht zur Bildung
eines internationalen Ausſchuſſes für SchulfragenUnd unter Vorſitz von Biſchof Poelchau (Riga) verſtändigten ſich die
lutheriſchen Seemannsmiſſionen über ein künftiges Zuſammenarbeiten.

Beſonders ausführlich verhandelte man über lutheriſche Miſ-
ſüons arbeit im Anſchluß an ein Referat von Profeſſor D. Paul
Leipzig. Profeſſor Paul wies im Anſchluß an eine geſchichtlichg Dax
legung der Entfaltung lutheriſcher Miſſion darauf hin, daß die Miſ
ſionsarbeit der utheriſchen Kirchen Amerikas und Deutſchlands noch
bei weitem nicht ihrer Größe entſpricht. Uber die Lage der Miſſion
nach dem Kriege kamen ſchriftliche Ausführungen des erkrankten Prof.
D. Benze (Philadelphia) zur Verleſung. Miſſionsdirektor Brundin
Und Biſchof Danell gaben einen Kberblick über die Hilfsleiſtung
der ſſchwediſchen Kirche für die ſeit dem Krieg verwaiſte Leip
ziger Miſſion in Jndien, die in acht Jahren die anſehnliche Höhe von
h Million Dollar erreicht hat. Die hierbei ausgeſprochene Forde
rung der nationalen Entwicklung und den Einigungsbeſtrebungen der
eingeborenen indiſchen Kirchen ſtärker entgegenzukommen, unterſtrich
wirkungsvoll der eingeborene Vertreter der ſüdindiſchen Tamulen
kirche, Mag. Aſarvadan aus Madras.

Uber die Aufgaben an den Glaubensgenoſſen in der
Zerſtreuung verhandelte man in der letzten Sißung im Anſchluß
an Berichte aus Deutſchland (Dr. Ahner-Leipzig), Amerika (Dr. Hein
Columbus) und Schweden (Dr. Pehrſſon-Gotenburg). Der amerika
niſche Redner ſprach bei dieſer Gelegenheit ſeine Entrüſtung darüber
aus, daß er bei der Rückkehr nach Deutſchland ſein Geburtshaus im be
ſehten Gebiet zur Schande der Kultur von ſchwarzen Truppen okkupiert
fand. „Und die Welt ſchweigt dazu!“

Am Ende ihrer Verhandlungen nahm die Welttagung eine Reihe
von Kundgebungen an, die ein Bekenntnis zur Bibel und den
Bekenntniſſen der lutheriſchen Kirche enthalten und zur Verteidigung
der chriſtlichen Schulergiehung wie auch des lutheriſchen Katechismas
aufruſen. Ferner beſchloß der Weltkonbent die Einſehung eines ſtän
digen Ausſchuſſes, der das geſamte Lüthertum der Erde umſchließt und
die erſte organiſatoriſche Zuſammenfaſſung desſelben darſtellt. Seine
Geſchäfte werden von einem kleineren ſechsgliedrigen Komitee geführt,
das auch die nächſte Tagung des Weltkonvents vorzubereiten hat. Es
beſteht aus zwei Deutſchen, Landesbiſchof D. Jhmels und Freiherr
pon Pechmann, zwei Amerikanern und zwar vorläufig Profeſſor Mor
head und Präſident Boe und den Skandinaviern Prof. Jörgenſen
(Dänemark) und Biſchof Rundgren (Schweden).

Schweres nächtliches Autounglück.

Leipzig. Ein ſchweres Autounglück hat ſich in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch auf der Meusdorfer Straße in L. Connewtz
zugetragen. An der Kurve, wo die Meusdorfer Straße bei dem ſtädt.
Gaswerk II über die Bayriſche Eiſenbahnlinie führt, verlor der Führer
die Gewalt über den Wagen und fuhr gegen die Einplankung des Gas
werks. Die Wucht des Anpralls war ſo groß, daß ſich der Kraftwagen
überſchlug und ſämtliche Jnſaſſen unter ſich begrub. Der Führer des
Wagens war auf der Stelle tot während die vier Mitfahrenden
ſchwere Verletzungen hauptſächlich an den Beinen, dabeon
krügen. Der Kraftwagen iſt durch den Anprall auf der linken See
totalzertkrümmert worden. Um die Verletzten aus ihrer ſehr
ſchlimmen Lage befreien zu können, mußte die Feuerwehr alarmiert
werden, die den umgeſtürzten Wagen wieder aufrichtete und für die
Unterbringung der Verunglückten im Krankenhaus ſorgte.

Merſeburg und Amgegend
30. Anguſt.

Lebenshaltungsinderziffer.

Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt die Teue
rung der Lebenshaltung vom 20. 8. bis 27. 8 um 57 Prozent ge
ſtie gen. Die Reichsindexziffer (Ernährung, Wohnung, Heizung und
Beleuchtung) beträgt demnach für den Anfang der laufenden Woche
1183 434 gegen 753 733 in der Vorwoche. Die Steigerung iſt auf
Grund der Preisnachweiſung von 24 Städten errechnet worden. Für
die vorige Woche hatte ſich infolge des Anſchluſſes an den nur 14 tägig
vorliegenden Jndex für den erweiterten Kreis von 71 Gemeinden ein
anderer Teuerungsſatz (72,5 Prozent) ergeben als der aus dem ein
fachen in den Wochenberichtſtädten errechnete (54 Prozent). Diesmal
kommt eine ſolche Angleichung nicht in Frage, da eine neue Tenerungs
zahl aus den 71 Gemeinden nicht vorliegt. Sonſtige Preſſemeldungen
über die letzte amtliche Jndexziſſer ſind unxichtig.
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Nr. 203. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Donnerstag den 30. Auguſt 1923. Seite 3.
Herbſtſtürme Thegter-Verein: die drei Zwillinge. e e e en eng e enſuchten uns heute mit voller Wucht heim. Sie fegten die Straßen Schwank von Toni Jmpekoven und Carl Mathern. Lauchſtadt, 29. Aug. Das Vertrauen ihrer Dienſtherrſchaft

entlang und wirbelten den Staub in hohen Säulen auf. Auf den
Schulplähen konnten die Kinder zeitweiſe kaum vor Staub ſich retten

er Sturm richtete namentlich in den Baumbeſtänden der Garten
und Anlagen großen Schaden an. überall peitſchte der Sturm Blätterund e Zweige und Aſte ab, freiſtehende Bäume legte er um.
Jm Schloßgarten hat der Sturm beſonders arg gehauſt. Die Kaſtanien-
alleen ſind ſtellenweiſe dicht von herabgeſchüttelten Kaſtanien beſät,
während die Blätter den Abhang hinunter und in die Saale geweht
werden. e Zweige und Aſte bedecken den Raſen und die Wege
Ein großer Kaſtanienbaum von ziemlicher Dicke iſt über das Ge
länder die Straße Oberaltenburg gelegt, die Einzäunung be
geh fifrig ſind viele Anwohner dabei, ſich das er zu
ammeln. Wie wir erfahren, e der Schaden, der in den Obſt

plantagen angerichtet wurde, ſehr erheblich ſein

Die finanzielle Notlage der Städte. Am Mittwoch fanden im
Reichsfinanzminiſterium zwi chen den Vertretern der Landesregie-
rungen und des e Städtetages, des Reichsſtaädtebundes und
des Landgemeindetages erhandlungen über die Frage ſtatt, wie der
finanziellen Notlage der Gemeinden abgeholfen werden könne. Es
wurde darauf hingewieſen daß ſich die Notlage u a. durch die An
paſſung der Bezüge der Beamten Angeſtellten und Arbeiter an die
Geldentwertung und die dadurch erforderlich gewordenen Gehalts und
Lohnaufbeſſerungen in beſorgniserregender Weiſe vergrößert habe.
Von allen Seiten wurde deshalb gefordert daß die viertelfährlichen
e der Beamtenbezüge eingeſtellt werden ſollten wobei
auf die beſonderen Verhältniſſe des beſetzten Gebietes Rückſicht zu
nehmen ſei.

Das neue Steuerzinsgeſetz. Am 1. September tritt die Ver
ordnung zur Ausführung des Steuerzinsgeſehes vom
15. Auguſt 1928 in Kraft. Die Verordnung ſetzt die erhöhten Zu
ſchläge feſt, die bei nicht rechtzeitiger Entrichtung der Steuern zu
zahlen ſind. Dieſe betragen für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligket
folgenden angefangenen halben Monat vier hundert v. Hundert
des Rückſtandes. Der Zuſchlag wird nicht erhoben, wenn die Zah
lung innerhalb der auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden Woche
entrichtet wird. Dieſer letztere Satz findet jedoch keine Anwendung auf
ſolche Zahlungen, die vor dem 1. September 1988 fällig geworden ſind
Die am 25. Auguſt 1928 fällig gewordene erhöhte Porauszahlung auf
die Einkommenſteuer und die Rhein Ruhr Abgabe ſind demnächſt
ſpäteſtens bis zum I. September 1928 zu zahlen, wenn ſie nicht mit den
hohen Zuſchlägen belegt werden ſollen.

Eine deutſche 100 000-Mark-Briefmarke. Eine Briefmarke zu
100 000 C ſtellt jetzt die Reichsdruckerei in Offſetdruck in roter Farbe
nach dem Entwurf von Haas in großer Form her Kberdruckmarken
werden jetzt verferkigt zu 500 C auf der Marke zu 40 H in der Ziffern
gusgabe, zu 30 000 auf 10 und zu 15 000 auf 40 beide auf
Landarbeitermarken, ferner 75 000 auf 1000 in Buchdruck im
kleinen Format in grüner Farbe. An Dienſtmarken werden außer der
erſchienenen Marke zu 20000 noch ſolche zu 75 000 durch einen
Kberdruck der Dienſtmarke zu 50 mit dem Adler und zu 5000 auf
der Marke zu 5 C hergeſtellt.

Zwangsanleihe (Ausgabe der Schuldverſchreibungen). Wie uns
vom Finangzamt mitgeteilt worden iſt, können diejenigen Pflichtigen, die
bis Ende Januar 1923 Zwangsanleihe gezeichnet haben, ihre Schuld
verſchreibungen bei der Annahmeſtelle, die die Zeichninig entgegenge
nommen hat, abholen.

Beſteunerung der Betriebe. Der Abgabe unterliegen alle indu
ſtriellen, gewerblichen und Handelsbetriebe ſowie Betriebe, die dauernd
landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken
dienen. Von der Abgabe ſind befreit? Offentliche Körperſchaften, z. B.
das Reich die Länder und Gemeinden alſo auch die Reichsbahn, die
RPeichspoſt, die ſtaatlichen Bergwerke, Bäder- und Salinenbelriebe, die
ſtädtiſchen Beleuchtungs- und Waſſerwerke. Jnländiſche Perſonen
vereinigungen und Vermögensmaſſen, die nach der Satzung, Stiftung

oder ſonſtigen Verfaſſung ausſchließlich gemeinnützigen oder mildtätigen
Zwecken dienen, rechtsfähige Penſions Waiſen Sterbe-, Unter
ſtützungs- und ſonſtige Hilfskaſſen für Fälle der Not oder der Arbeits
loſigkeit. Ebenſo ſcheiden Perſonen, die Arbeitnehmer ausſchl. zu ihrer
perſönlichen Dienſtleiſtung (z. B. Hausangeſtellte) beſchäftigen, für die
Abgabepflicht aus. Freie Berufe einſchl. Jnhaber von Apotheken unter

liegen im allgemeinen auch nicht der Abgabepflicht. Ferner wird die
Abgabe nicht erhoben bei gewerblichen Betrieben, wenn ſie das zwei
hundertfache der Jnlands-Fernbriefgebühr nicht überſteigt und bei land
wirtſchaftlichen Betrieben, wenn die Wehrbeitragswerte, die bei einem
Pflichtigen anzuſetzen ſind, insgeſammt 4000 nicht betragen, d. h. unter
4000 betragen. Über die Höhe der Abgabe verweiſen wir auf die
Bekanntmachung des Finanzamtes in Nr. 196 unſerer Zeitung.

Die Ernte geht in vielen Orten ihrem Ende entgegen. Nur die
e Güter, die die Arbeit nicht ſo ſchnell bewältigen konnten, ſind
noch zurück. Tauſende von ne haben ſich geregt, um ſo
ſchnell als möglich unter Dach und Fach zu bringen, was draußen ſtand.
Die Ernte waär, wie uns aus land wirtſchaftlichen Kreiſen geſchrieben
wird, ſowohl im Körner wie im Stroherkrag vorzüglich, und es wird
nicht allzuviel Landwirte geben, die jemals eine ſolch gute Ernte ge
macht haben. Auch Kartoffeln und Rüben haben ſich erholt und ver
ſprechen gute Erträge.

3. Pfarrertag des Südoſtſprengels. Der vom 28. bis 31. Auguſt
in Halle ſtattfindende Pfarrertag des Südoſtſprengels der Provinz
wurde am Dienstag mit einer Anſprache von Genevalſuperintendent
D. Schöttler und e Begrüßungsworten, die beſonders dem
gaſtlichen Diakoniſſenhauſe und dem anweſenden Ehrendoktor von
Hegel Merſeburg galten, bei zahlreichen Beſuch eröffnet. Die ganze
Dagung behandelt das Generalthema: „Die Gotteskindſchaft“. Den
erſten Vortrag hielt Konſiſtorialrat Dr. Jeremigas (Magdeburg) über
die Gotteskindſchaft im Alten Teſtament ber die Gotteskindſchaft in
den Evangelien ſprach Generalſuperintendet D. Stolte Magdeburg).
Der Abend galt einer Beſprechung der großen wirtſchaftlichen Nöte des
Pfarrerſtandes, die hervorgerufen wird durch die o ne ja monate
lang nach dem Fälligkeitstermin erfolgenden Geha tszahlungen.

Die Lebensmittelpreiſe über dem Weltmarktpreis. Wie die
Deutſche Allg. Ztg. aus Hamburg meldet, ſind die Preiſe insbeſondere
ür Lebensmittel ſo hoch, ſie die Weltmarktpreiſeüberſchritten Infolgedeſſen decken die Kapitäne von Seedampfern,

die den Proviant ſonſt in Brunsbüttelkog an Bord nehmen, ihren Be
darf im Auslande

Provingzialſteuern. Der Landeshauptmann der Provin Sachſenveröffentlicht in einer Sonderbeilage zum Amtsblatt der eine Be
zirksregierung, Stück 34, den miniſteriell genehmigten vorläufigen
Verteilungsplan über die von den Land und S unſerer Pro
winz im Rechnungsjahre 1923 aufzubringenden rovinzigal
ſteuern im Geſamtbetrage von 11 Milliarden Mark. Als Verteilungs-
maßſtab iſt zunächſt das Realſteuerſoll nach dem Stande vom 1. Januar
1923 allein zugrunde gelegt. Letzteres beträgt nach eigener Angabeder betr. Kreisverwaltungen im Stiadtkreiſe Merſchurg 425 133

im Landkreiſe Merſeburg 1 251 000 Entſprechend dem Verteilungs
e el auf 1 ARealſtenerſoll gleich 195,992 505 602 Provinzial
abgabe hat der Stadtkreis Merſeburg ſomit 88 322 900 der
Ländkreis Merſeburg 245 186 600 Provinzialſteuern auf
zubringen. Der Kreis Querfurt iſt nach 1058 565 Realſteuerſoll
mit 207 470 800 Prvovinzialſteuern belaſtet. Der Saalkreis hat
276 886 600 der Stadtkreis Halle 955 196 600 derStadtkreis Weißenfels 200 898 600 der Landkreis
Weißenfels 192 742 200 Provingialſteuern zu zahlen Regie
rungsbezirkswetſe verteilen ſich die Provingzialſteuern wie folgt: Magde

burg 4670 233 100 e 4 786 039 400 Erfurt1 543 727 500 zuſammen alſo 11 Milliarden Mark.
Kraftfahrzeugabgabe. Wir machen die Beſitzer von Perſonen

krafträdern und Kraftwagen auf die diesbezügliche Anzeige des Finanz
aimntes in unſerer heutigen Ausgabe beſonders gufmerſſam

Plattdütſche. Am Dienstag hatten ſich abermals eine Anzahl
Norddeutſcher aus Merſeburg und der näheren Umgebung im Herzog
Chriſtian zuſammengeſunden. Einige Plattdeutſche verſtanden es durch
vorzügliche Vorträge, die Erſchienenen erfreuen. Man hat ſich die
Pflege des Zuſammengehörigkeitsgefühls und des Gemüts durch die
heimatliche Mundart, die Fritz Reuter u. a. in Werken beſter den ſſcher

iteratur verewigt haben, zum Ziel geſetzt. Ferner ſollen auch die
Sitten und Gebräuche unſerer norddeutſchen Volksgenoſſen in Mittel
deutſchland derſreat werden.

t Feldviebe ſuchten in der Nacht zum Mittwoch das an der
Weißenfelſer Straße unweit der Baubude von Lingsleben gelegene
Feldſtück des Landwirtes H. heim und ſchnikten von 16 Mandeln Weißen
die Ahren faſt reſtlos ab. Zirka 6 Zentner Weizen ſind damit geſtohlen
worden, ſo daß dem Beſitzer ein ganz erheblicher Schaden entſtanden
iſt Sächdienliche Mitteilungen ſind an die Kriminalpolizei erbeten

Ein unglücklicher Umſtand hat das wenig ideenreiche Luſtſpiel an
die Spitze des neuen Spieljahres geführt. Zu den neuen Schau und
Drauerſpielen und den 3 Komsödien bezw. Luſtſpielen des erſten Spiel
jahres ſollte ſich bereits im Jult der Schwank „Die drei Zwillinge“ ge
ſellen, um alle Galtungen der Bühnenſtücke zu Wort kommen zu
laſſen Das Aufführungsrecht hatte der Verein für Juli Auguſt er
worben und bezahlt Das Stück mußte aber wegen des mehrmals ver
ſchobenen Opernabends (Cavalerta ruſticanag) ebenfalls hinausgeſchoben
werden und kam auf dieſe Weiſe nun als erſtes in der neuen Spielzeit
zur Darſtellung um den Verein vor Verluſten zu bewahren

Der Jnhalt läßt ſich kurz faſſen: Ein bei der Geburt vertauſchter
Zwillingsbruder wird durch Zufall entdeckt, er ſpielt mal Graf lernt
die Schattenſeiten kennen und kehrt gern in n bürgerliches Leben
zurück. Aus dieſem Stoff haben die Verfaſſer köſtliche Situgttonen ge
ſchaffen eine große Doſis Mutkterwitz und ſchlagfertiges Wortſpiel er
höhen die Wirkung, die aber ohne vleibenden Wert iſt das Schickſal
der modernen Luſtſpiellitergtur.

Die Aufführung verdient volle Anerkennung.
Leiſtung zeigte Fritz Henſel als Graf Eberhard, peinlicher
Ariſtokrat vom d bis zur Zeh. Sein Gegenſpieler Albert
Walter als Jacob Johannes Knäblein ſchuf eine typiſche Luſtſpiel
figur. Er nuhte die ihm gegebenen Chancen voll aus und hatte die
Lacher ſtets auf ſeiner Seite. Alfred Durra als Graf Oktavio
und wandelnde Familienchronik hätten wir gern noch etwas ver
knöcherter und ſchärfer gusgeprägt geſehn. Der Künſtler hat zweifel
los nicht alles aus ſeiner Rolle herausgeholt. Elſe Strohm
Ambronn s Leontine war echt. Die ſonſt formloſe alte Tante konnte
ſich recht warm und auch gemeſſen zeigen. Die Pute Ada wurde
von Berthel Grether ſüß und appetitlich wiedergegeben Anerkennungverdienen ferner S er derr als Graf Goßlau, Luiſe Seſſing
als Helene von Hochberg, Robert Foerſter in der vorzüglichen
Maske als Großſchlächtermeiſter Schulße, Paula Thetter (Emmy)
und Emanuel v. Weber (Reinecke)

Das Haus zeigte ſich ſehr beifallsfreudig.
Das urſprünglich für die Eröffnung vorgeſehene Werk von

Sudermann „Johannisfeur“ oder Hauptmanns hier noch nicht ge
gebenes Schauſpiel „Einſame Menſchen werden ſich Ende September

anſchließen. G.

Eine prächtige

Großer Varſets- Abend hei Beth.
Beths Geſellſchaftshaus ſtand am Mittwoch abend im

Dann der Großſtadt. Eine auserleſene Truppe von Künſtlern und
ünſtlerinnen der Halleſchen Kleinkunſtbühnen, die ſich infolge Ab-

lehnung ihrer Forderungen auf wirklich berechtigte ne e der
Gagen uſw. ſeit Sonnabend im Streik befinden, veranſtaltete eine
Notvor ſtellung deren Reinertrag zum Beſten der in Notdal n Artiſten beſtimmt war. Das Programm war äußerſt reich
altig und brachte für alle Anweſenden, die in großer Anzahl er

ſchienen waren, Unterhaltung und Erheiterung in angenehmer Weiſe.
Hans R upprecht, Sprecher und Anſager vom Modernen Theater
in Halle, eröffnete mit einem Künſtler-Gruß, dex ungeteilten Anklang
fand, das Programm, das ſich nun ſchnell und ſicher abwickelte.
boten wurde für jeden Geſchmack etwas ernſte und heitere Vorträge
in Sprache und Geſang, Tanz Duette, Jnſtrumental-Vorträge uſw.
Jede einzelne Nummer war erſtklaſſig und erntete ſelbſt bei offener
Bühne ungeteilten und ſtürmiſchen Beifall des Publikums Beſonders
erwähnt ſeien die 5 enrys, die mit ihrem Tanz Ballett, als
Zirkus Ponys und im Tamburinſpiel Verblüffung und Bewunderung
erxegten, und die Jnſtrumentalvirtuoſen Geſchwiſter Steele, die
ſich zu mehreren Zugaben entſchließen mußten Die eigens mit
ebrachten Muſikkünſtler paßten ſich den Vorträgen und Auſträgen
unſtgerecht an und füllten die Pauſen in angenehmer Weiſe aus.

Alles in allein: Ein gelungener Abend, der alle Teilnehmer ſelbſt
bei verwöhnteſtem Geſchmack auf ſeine Koſten kommen ließ. Die
Sammlung am Sonntagabend hatte nach Mitteilung des Anſagers
den anſehnlichen Betrag von rund 2828 Millionen Mark. Die geſtrige
Tageseinnahme brachte rd. 75, eine freiwillige Sammlung rd. 21 Mil
lionen Mark. Die Künſtler ließen durch Herrn Rupprecht für das
bewieſene Jntereſſe und die Unterſtützung ihren Dank ausſprechen.
Die allergrößte Not der Künſtler und Artiſten kann hierdurch um
ein gut Stück gemildert werden, und Herr Beth hat ſeinen Gäſten
einen abwechſelungs- und genußreichen Abend geboten.

Tageskalender,

Donnerstag, 80. Auguſt.
Künſtlerkonzert in der Hoffiſcherei. Verſammlung der Merſeburger

Schwimmerſchaft.
Freitag, 31. AuguſtBall im Caſino. auſt

Vereine und Verſammlungen

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Bezahlung.
(Veranügungsanzeigen und dergl. finden an dieſer Stelle keine Aufnahme

PfälzerwaldVerein: 6. Sept. Vereinsabend; 9. Sept. Wanderung
ins Unſtruttal; 283. Sept. Hauptausflug nach Deſſau

Wetterwarte.
V. W. am 30. 8. (Freitag): Abwechſelnd heiter und wolkig, Regen

ſchauer, etwas kühler. Am I. 9. (Sonnabend): Zunächſt heiter, trocken,
ſehr kühle Nacht, dann Erwärmung, zunehmende Bewölkung, zuletzt
Regen und teilweiſe Gewitter.

Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?
Die abgelaufene Woche (22. bis 28. Auguſt) war im allgemeinen von

mäßiger Wärme nicht ein Tag war in Deutſchland völlig trocken, wenn
auch am 24. und 26. Auguſt früh nur vereinzelt Regen vom Vortag
gemeldet wurde. Der letzte Sonntag war im allgemeinen als ſchöner
Tag anzuſprechen, wenn er auch verbreiteter etwas Regen brachte Der
ſüdliche Teil Mitteldeutſchlands, ab ſüdwärts und in Schleſien blieb
es völlig trocken. Jn der abgelaufenen Woche ſtand die Witterung ſtets
mehr oder weniger unter dem Einfluß des über Nordeuropa vorüber
i enden Miniunms, es handelte ſich dabet, die nacheinander vom Dzean
heranzogen und in nordöſtlicher Richtung fortzogen. Das Auftreten
dieſer Störungen ſcheint fortzudauern, denn ſchon wieder wird durch
Schiffe das Vorhandenſein einer neuen über dem Ozean gemeldet. Wir
erwarten deshalb auch für Sonntag das ſtrichweiſe Auftreten von etwas
Regen bei ziemlich angenehmer Temperatur, jedoch oft auch Sonnen

ein.

Aus dem Landhreiſe.
Die Zuſchläge zur Grundmiete

ſreichsgeſetzliche Miete) für den Monat September 1923 für den
Landkreis Merſeburg mit Ausnahme der kreis angehörigen Städte und
der Gemeinde Papitz iſt wie folgt feſtgeſetzt. 9) für Verwaltungskoſten
auf 246 000 Prozent; b) für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten auf
328 000 Proßzent; c) der vom Mietseinigungsamt auf Antrag im Einzel-
falle für die Verzinſung und Tilgung von Mitteln für große Jnſland-
tungsarbeiten feſtzuſeende Zuſchlag wird begrenzt anf 328 000 Proz.
Außerdem iſt für Räume, die gewerblichen Zwecken dienen, der Zuſchlag
für Verwaltungskoſten und laufende Jnſtandſetzungsarbeiten um
weitere 25 Prozent von 246 000 Prozent und 328 000 Prozent erhöht
worden, das iſt für Verwaltungskoſten auf 307 500 Prozent und für
laufende Jnſtandſetzungsarbeiten auf 110 000 Prozent.

S Schkeuditz 30. Aug. Zum Wochenmarkt am Mittwoch waren
Ferkel in nur geringem Antrieb vorhanden. Die Käufer riſſen ſich

krotz hoher Preiſe um die Tiere die je nach Größe und Schwere mit
13-15 Millionen Mark bezahlt wurden.

etSanchſkädt nd
O auchſtädt, 29. Aug. Ein ſelten ſchöner Tag war dem am
Sonntag abgehaltenen Brunnen feſt beſchieden, darum war auch
der Zuſtrom von Menſchen aus der näheren wie auch der weiteren
Umgebung gewaltig. Der Kurpark konnte die Beſucher kaum faſſen,
die ſich an dem Kongert der geſamten Bergkapelle ergöhten. Das
gutgewähkte Programm wurde dankbar aufgenommen Auf dem
Schulplat, wo Beluſtigungen aller Art aufgeſtellt waren, herrſchte

Ge

Eitkweiſe ein beängſtigendes Gedränge. Alles in allem verlief dasFeſt zur Zufriedenheit der Beſucher Nur eins erweckte Mißſtimmung,
nämlich das fehlende Feuerwerk, welches a immer den Glanghuntt
des Tages bildete Wie wir dazu erſahren, von der Badeverwaltung

bezw. dem Küurhanswirt auch einem Spezialiſten auf dem

ſchwer mißbraucht hat ein Dienſtmädchen einer hieſigen Gaſtwirtſchaft.
Durch Verſchwinden von Wäſche uſw. kam man dem Diebſtahl auf die
Spur und ſie wurde am Dienstag durch die Poligei abgeführt.

Groß -Gräfendorf, 28. Aug. Am Sonnabend gegen 5 Uhr
nachmittags berührte ein Pferd eines Händlers aus Oberröblingen
einen heruntergefaällenen Draht der Starkſtromleitung. Durch den
e erlitt das Pferd Schaden, ſo daß es abgeſchlachtet werden
mußte.

Turnen Spiel Gport.
Favorit Halle gegen 99- Merſeburg.

Am Sonnabend ſtehen ſich obige Mannſchaften auf dem 99erSportplatz gegen
über. Den Kampf, der als Vorgefecht für die kommenden Verbandsſpiele zu bezeichnen
iſt, beſtreitet der Sport- Verein in neuer Aufſtellung. Wir kommen darauf noch zurich

Polswirtſchaftliches.
Dentſche Wirtſchaſtszahlen. 30. Auguſt.

Hollarſtand (mittel) 7 500 000.
Eine Silbermark 300 000 A.
Golvzo laufgeld: 87 189 200 Prozent.
Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Geoßhandelsinder vom 21. Auguſt 1 246 598.
Reichsinderziffer vom 27. Augnſt: 1183 434.
Inder für Bäder und Kurorte: 800 000.
Sehlüſſelzahl des Buchhandels: 1 200 000.

G eine (Gütertarif): 1200 000Eiſen bahninder (Perſonentarif): 150 000

Ab 1. September 1 800 000. Ab 1. September 600 000.
Wert der Goldmark in Papiermark.

In der folgenden Tabelle ſind die Päpiermarkwerte von 1„-10 Goldberechnungs
mark angegeben bei einems Dollar -Geldkurs von 7 481 250.

(1 Dollar 4,2 Goldmark.)
3 5 343 750 5 8906 250 7 12 468 750 9 16 031 250
4 7125 000 6 10887 500 8 14 250 000 10 17 812 500
Deviſen ſehr feſt. Dollar 7 500 000 A.

Trotzdem die Mark ſich am Dienstag in New Hork und an den übrigen ausland e rer leidlich gut behauptet hatte, gaben die ausländiſchen Zahlungsmittel

in Berlin in der Feſtigkeit nicht nach. Die Nachfrage nach Deviſen namentlich von
ſeiten der Kohlenimporteure war geſtern wieder ſehr ſtark. Auch ſchafft das
Rheinland Destſen an für den Lebensmittelimport, da die Knappheit der
Lebensmittel dort immer bedrohlichere Formen annimmt. Der Dollar ſetzte im Früh
verkehr mit 7 Millionen, das Pfund mit 31 Millionen ein, ging dann an der Börſe
auf wurde amtlich mit 7,5 gehandelt, während im Freiverkehr der Börſe dafür ein
Kurs von 8 Millionen bezahlt würde. In Dollarſchatzänweiſungen war das Geſchäft
pt. rege. Vor Beginn der amtlichen Notig ſtellte ſich der Kurs auf 6,8. Die amtliche
Notiz ſetzte zu dem gleichen Kurſe ein und zog ſpäter auf 7,25 an. Infolge der ſtarken
Nachfrage war die Reichsbank gezwungen, wieder ſcharf zu repartieren. Hochvaluten
die tags zuvor noch mik 8 Prozent bedacht wurden, wurden, ſo bei Kabel New York,
London und Holland, nur mit d Prozent zugeteilt.

chdem der Bollar im Laufe des Nächmittags keine große Veränderung gezeigt
hatte und mit 8 Millionen gehandelt worden war, erfuhr er in den Abendſtunden eine
neue ſtarke Aufwärtsbeweguntg nach oben. Man hörte gegen 88 Uhr einen Dollarkurs
von 9,2 Millionen Geld.

Die Mark in New York.
Vorbörslicher Markkurs am 29. Auguſt 0/000014 Cts. Geld (S 7 142 850 und

0,000015 Cts. War (S 6 666 660 lußkurs am 29. Auguſt 0,000014 Ets.Geld 7 142 850 und 0,000015 Cts. Brief (S 6 660 660
Berliner Börſe vom 29. Auguſt.

An den Effektenmärkten vollzieht ſich in beſchleunigtem Tempo der Prozeß der
Aufwerkung, wie er auf zahlreichen anderen Gebieten bereits in vollem Gange iſt.
Publikum, Spekulation und die großen Konzerne hatten für den heutigen Börſentag
Haufaufträge in großem Umfange geſandt, wobei das Hauptintereſſe ſich wieder den
Montan-, Valuten und Petvoleumwerten zuwandte. Auch die als zurückgeſetzt ange
ſehenen Papiere konnten ſtarke Kurs ſteigerungen aufweiſen, was ins
beſondere vom Markte der unnotierten Papiere gilt.

Leipziger Börſe vom 29. Auguſt
Die feſte Tendenz vom vergangenen Montag verſtärkte ſich an der eutigen Börſe

unter dem Eindruck der weiteren Märkentwertung einer ſcharfen Aufwärts
bewegun g des geſamten Kursniveaus. Die Geſchäftstätigkeit war auf allen Markt
gebieten ſehr lebhaft, und die Umſätze erreichten tei weiſe einen gang bedeutenden Um
fang. Der mitunter ſtürmiſchen Anfrage ſtand teilweiſe nur mangelhaftes Angebot
gegenüber, ſo daß ſehr oft zu ſcharfen Repartierungen gegriffen werden mußte. Die
ſehr feſte Tendenz hielt im ganzen Verlaufe der Börſe an.

Lökr. Kulkwitz heute 5 Mill., vorher 2 Mill.
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Alles in 1000 A). Weizen, märk. 12 250-13 000, feſt: Roggen, märkiſcher We

bis 9300, feſt; Gerſte (Sommergerſte) märkiſche 10 250- 11 250, feſt Hafer, mädk. 9abh
bis 10 000, feſt; Weizenmehl 495 000, feſt; Roggenmehl 060, feſt; Weigenkleie
5500, feſter; Roggenkleie 5750--6000, feſter; Raps T 12 600, feſt. Viktorigerbſen 29 bis
31 000; kleine Speiſeerbſen 25—26 000; Fuüttererbſen 9—10 000; Ackerbohnen 9. 10 006

Rapskuchen 8-9000; e Zückerſchnitzel 6000; Tormelaſſe 4500; Kartoffelflocken 10 500
Die Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 Kilo; die Mehlpreiſe per 100 Kilo.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).
Stroh und Heu.

Nichtamtlich.) Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 240-250; Haferſtroh,raten Roggen und e bindfadengepreßt 230-240; gebünd.
Roggenlangſtroh 270—290; Heu, gutes 320—340, do. handelsüblich 260—280.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).
Berliner Fettmarkt vom 29. Auguſt.

Butter. Die Zufuhr war gering, während die Nachfrage immer dringlicher
wird. Die Preiſe waren daher am 29. Auguſt um 400 000 K. je Pfund erhöht. Die
heutige amtliche Preisfeſtſetzung des Verbandes zwiſchen Großhandel und Erzeuger,
Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer, war je Pfund 1 800 000 Mar
garine. Gute Nachfrage. Der Fabrikpreis war 980 000 1 280 000 e je nach der
Qualität. Schmalz. Die Konſumnachfrage iſt andauernd gut. Infolge Steige-
rung der Deviſenkurſe gingen die Schmalzpreiſe abermals in die Höhe. Speck
Lebhafte Nachfrage vei ſteigenden Preiſen. Vorräte mäßig, Preiſe nominell.

Vermiſchte Vachrichten.

Die Freiheitsbegriffe kommuniſtiſcher Jugend. Dieſer Tage iſt
es im Oſten Berlins zu bedauerlichen Kampfſzenen zwiſchen kommu
niſtiſchen Wandervögeln und der Polizei gekommen. Die Wander-
vögel marſchierten in Trupps von 30 Perſonen unter Voranktragung
einer gelben Fahne mit eingeſtickter ſchwarzer Hand nach dem Schleſi-
ſchen Bahnhof. Jn rückſichtsloſeſter Weiſe wurden dabei alle entgegen
kommenden Paſſanten vom Bürgerſteig heruntergeſtoßen, und wenn
ſich jemand widerſetzen wollte, würde er verprügelt. Vor dem Bahn
hof ſtellte ſich nun den Wandervögeln ein Beamter der Schutzpoltzei
entgegen, der ſie aufforderte, ihren Unfug zu unterlaſſen und ſich ein
zeln auf den Bahnſteig zu begeben. Als Antwort wurde der Beamte
von den Kommuniſten niedergeſchlagen und ſchwer miß handelt. Ein
ihm zu Hilfe eilender Kamerad hatte das gleiche Schickſal Unter fort
währendem Schreien: „Wir ſind freie Kommuniſten und können tun
was wir wollen!“, verſuchte die Bande nunmehr geſchloſſen auf den
Bahnſteig zu dringen. Jnzwiſchen war verſtärkte Schutzpolizei herber
geeilt, und es enkwickelte ſich eine ſehr bedrohliche Lage, die die e
amten zwang, ihre Waffen zu ziehen und die Aufrührer aus dem Ba
hof herauszutreiben. Jn der Vorhglle kam es noch zu einem Ge
in deſſen Verlauf mehrere Kommuniſten verleht wurden. Der Poll
gelang es, 18 Kommuniſten in Haft zu nehmen, während die anderen
entflohen.

Verbot der Nackttänze. Jn den nächſten Tagen wird in Ber
lin eine polizeiliche Verordnung herauskommen, die ſich in ſchärfer
Weiſe gegen die Seuche der Nackttänze und Damenboxkämpfe pende
und ſie verbietet. Man geht ſehr richtig von der Vorausſehung ar
daß derartigen Veranſtalkungen jeder künſtleriſche Wert abzuſpre gen
ſei und ſie lediglich üblen Zwecken dienten. Gleichzeitig will man o
theatraliſche Aufführungen treſſen, die, jedes künſtleriſchen Gefühls
nur aufreigend wirken. Die Verordnung ſieht als Strafmaß Gefa g
nis bis zu drei Monaten und hohe Geloſtrafen vor Da manche Var e
tés und Dielen noch längere Kontrakte haben rechnet man dom t
die Verordnung erſt Ende September in Kraft treten wird, ſo daß

Oktober ab Berlin von den Nackttängen, wenigſtens ſoweit ſie offen
lich vor ſich gehen, befreit ſein dürfte

Taifununglück. Hongkong wurde von einem furchtbaren Taifun
heimgeſucht, der großen Schaden angerichtet hat, und dem piele
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind Zahlreiche Schiffe ſind unter
gegangen u. a. das britiſche Unterſeehoot L. 9 das n Hafen lag. Die
geſamte Mannſchaft des Unkerſeebootes konnte gerettet werden.

Ein weiblicher Operndirigent. Die junge ruſſiſche Pianiſt
C. Slawinſkaja hat kürzlich im Karl-Liebknecht-Volkshaus zu Moskan
an Stelle des plötzlich erkrankten Dirigenten die Leitung einer Oper
übernommen und nach dem Urkeil der Moskauer Keutk ſich hrer An
gabe mit Erfolg entledigt. Das iſt der erſte Fall der Ausübung de
Dirigentenberufes durch eine Frau in Rußland.

1 17381 250
2 3665 500

von
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Edikh Bürkn
Roman von Fr.

9Liebe.
e bne.

81. Fortſeßung. Nachdruck verboten.
„Ja, gnädige Frau, ich freue mich auch darüber! Mein Bruder

heißt Thankmar. Unſer lieber Vater hat die Namen ausgeſucht; er
iſt nicht ſo für das Alltägliche

o ſprach man hin und her, bis Hausfrauenpflichten Frau
Thomas geboten, ſich auch in den anderen Räumen zu zeigen.

Herbert und Edith waren allein. Sie hatte vor ſeinen heißen
Blicken die Augen geſenkt.

Jn ſeiner Nähe wurde ihr ſo eigen; ſie fühlte ſich befangen, wie
pon einem mächtigen Einfluß gebannt.

Alſo Edith heißen Sie wie der Name zu Jhnen paßt!“ ſagte
er leiſe, und dann: „Fräulein Bürkner, Sie ſind wunderſchön

Verletzt hob ſie die Lider empor und ſah ihn an.
„Herr Thomas, würden Sie das wohl ohne weiteres einer Dame

aus Jhren Kreiſen ſagen Jch bin heute als Gaſt Jhrer Eltern
hier ihre Stimme bebte und hatte einen faſt traurigen Klang.
Er zögerte ein wenig mit der Antwort dann lächelte er, was
ihm wunderbar gut ſtand.

„Nein, Fräulein Bürkner, denn zu einer ſolchen Behauptung
würde mir vollſtändig die Veranlaſſung fehlen.“

Sie errötete und mußte nun wider Willen ebenfalls lächeln.
In dieſem Augenblick trat Herberts Vater zu den beiden

Hier ſind Sie meine Frau ſchickt mich! Nun geben Sie
mir Jhr Händchen, daß ich Sie nach dem Klavier führe, uns etwas
porzuſpielen!“

„Gern, Herr Thomas,“ ſagte Edith ohne jede Ziererei, „aber Sie
müſſen ein milder Kritiker ſein, denn ſo groß iſt mein Können nicht.“

Ich will kein milder Kritiker, nein, nur ein dankbarer Zuhörer
ſein! Man ſagte mir, daß Sie ſehr gut ſpielen; bei mir wird leider
gar nicht muſiziert; wir ſind eine ſehr unmuſikaliſche Familie und
ich höre ſo gern zu.“

Galant öffnete Herr Thomas dem jungen Mädchen das Klavier
und ſehte ſich dann bequem in einen Klubſeſſel, die Hände über der
weißen Weſte gefaltet.

Spielen Sie, was Sie wollen, Fräulein Bürkner; Noten ſind
genug da, ſagte er auf Ediths Frage „Nur nichts Trauriges oder
Klaſſiſches, vielleicht etwas aus „Zar und Zimmermann oder dem
„Freiſchüß“ oder „Waffenſchmied“, das ſind meine liebſten Opern.“

Edith begann zu ſpielen. Jhr Anſchlag war weich, aber doch
fern jeder falſchen Sentimentalität. Ein kleiner Kreis von Zuhörern
hatte ſich um ſie gebildet. Sie gab ſich gang dem Genuſſe hin, auf
dieſem vorzüglichen, klangſchönen Jnſtrument zu ſpielen. Als ſie auf
hörte, klatſchte Herr Thomas begeiſtert in die Hände.

e

Und veretgt n en re un eichnet, liebes Fräuleinl
igt ſummte er vor ſi h i i ünglie e e nte ſich hin: „Auch ich war ein Wnsling

Edith vermochte nicht lange zu bleiben. Sie nahm möglichſt un
auffällig Gelegenheit, ſich von ihren Gaſtgebern zu verabſchieden,
herzlich für den ſchönen Abend dankend

Herbert hatte es bemerkt.
„Sie wollen ſchon gehen, Fräulein Bürkner? Das iſt ſchade.“
Ein unverhülltes Bedauern klang aus ſeiner Stimme.
„Ja, es wird Zeit für mich.“
„Und fürchten Sie ſich nicht, den Weg in der Nacht allein zu

machen
Lächelnd ſchüttelte ſie den Kopf.
„Nein. Ubrigens hoffe ich, eine Droſchke zu bekommen!“
„Wohnen Sie weit

Es iſt doch ein ganzes Stück in der Steinſtraße.“
neigte ſich leicht. Gute Nacht, Herr Thomas

„Bekomme ich keine Hand, Fräulein Bürkner?“
Mit leichter Verwirrung legte ſie ihre Rechte in die ausgeſtreckte

Hand Herberts.
Zum erſtenmal hielt er die ſchmale Hand de Mädchens in der
ſeinen. Mit krampfhaftem Druck preßte er die ſchlanken Finger; er
hielt ſie feſt, bis Edith errötend ihre Hand befreite.

Gute NachtKommen Sie gut nach Hauſe, Fräulein Bürkner!
ſchlafen Sie ſüß
„O, das tue ich immer!“ Sie lächelte ein wenig und die Grüb-

chen in ihren Wangen vertieften ſich. Sie hatte die wundervollen
ſametdunklen Augen voll zu ihm aufgeſchlagen, ſie war hinreißend in
dieſem Augenblick.

Er konnte ſich kaum trennen, er wollte ihr noch etwas ſagen, aber
er beſann ſich anders, und mit einem Blick in ihr ſchönes Geſicht ver
neigte er ſich und kehrte dann zurück zu der Geſellſchaft, deren Ende er
e ſehnlichſt herbeiwünſchte, da alles Jntereſſe daran für ihn er
loſchen war.

Sie ver

r

Die Nachtluft kühlte Ediths heiße Stirn, als ſie nach Hauſe ging.
Sie durchlebte im Geiſte den verfloſſenen Abend noch einmal. Wie
eine Oaſe in ihrem ſo einförmigen Leben war er ihr erſchienen und ſie
freute ſich, Gelegenheit gehabt zu haben, daß ſie ein wenig Toilette
hakte machen können, ſie freute ſich auch der Bewunderung ihres

lernen meügeSprt neiSport JSanlefofs
e

Tiere Janlerots
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wieder durch den Tod
Jentriſſen.
Um ſtilles Beileid bitten
Max Seffert n. Frau.
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Große Ritterſtr. 1.

Die Beerdigung ſinde
Sonnabend nachmittag
3 Uhr von der Friedhofs-
kapelle aus ſtatt.

F. C e
F. V. C

e W a e

Vorführung e

Kleine Ritterstr. 3.

ein ſcharfer, feiner Stich ging es ihr da durchs Herz. Trotzig warf
ſie den Kopf zurück. Was ging Lucian Waldow ſie noch an. Wenn
ihr jetzt Gelegenheit an wurde, ſich zu verheiraten und glän-
zend zu verheiratken, dann wäre es köricht, dieſe Chance nicht zu be
nutzen. Und Herbert Thomas war ein intereſſanter Mann, dem ſie
wohl gut ſein konnte wenngleich ſeine Art dieſes kühl überlegende

ihr fremd war. Er war eben Kaufmann, er hatte keine Künſtler
naturl Aber Lucians Bild ließ ſich nicht verſcheüchen, trotz allen
Denkens und Sträubens, es verfolgte Edith auf dem ganzen Weg und
ſtahl ſich ſogar in ihre Träume hinein, ſo daß ſie ganz ärgerlich wurde.

5.
Bei Hildebrandts ſah es ſchlimm aus. Stumpfſinnig ſaß der alte
Hildebrandt da und ſtarrte immerzu auf einen Fleck, kaum daß er
ekwas aß und trank. Es war ja nicht zu glauben, das Unglück das
über ihn hereingebrochen war! Den größten Teil ſeines Vermögens
hatte ex verloren! Sein ſchönes gutes Geld! Der Verluſt durch die
Grundſtücksſpekulativn wäre ja noch auszuhalten geweſen, mußte ihn
denn aber der Teufel reiten, daß er, um das Verlorene wieder einzu
bringen, ſich auf Börſengeſchäfte einließ, die ihn dem völligen Ruin
nahebrachten? Nun ſaß er da, vor kurzem noch der reiche, angeſehene
Mann und jetzt beinahe ein Bektlerl Denn was bedeuteten die
kläglichen Reſte deſſen, was ihm geblieben, gegen ſeinen früheren Beſitz.

Grimmig lachte er bei dem Gedanken auf und ſchlug mit der
Fauſt auf den Tiſch.

Martha, die mit dick verweinten Augen am Fenſter ſaß, zuckte

r et eNicht doch, Papa, wie kannſt du einen nur ſo erſchrecken! Du
biſt doch zu rückſichtslos“, fuhr ſie ihn an.

Das empörte ihn.
„Halte den Mund! Und ſitze nicht ſo da! Laſſe dein Weinen!“
„Nun ja, denkſt du, daß es mir gleichgültig iſt, wenn einem ſo

was paſſiert? Es iſt nicht auszudenken! Du brauchteſt auch nicht ſo
unvorſichtig und leichtſinnig zu ſein, Papa, wenn du von ſolchen Sachen
nichts verſtehſt“, jammerte ſie. „All unſer ſchönes Geld!“

Da ſprang er wie ein gereizter Löwe auf und blieb dicht vor ihr
ſtehen. Die Stumpfheit war endlich von ihm gewichen

Jene Vorwürfe erbitterten ihn auf das äußerſte
„Du undankbares Geſchöpf“, ſchrie er ſie an. Mich auch noch

anzuklagen! Für wen habe ich denn ſo gearbeitet? Für dich, um
deine immer größer werdenden Anſprüche zu befriedigen! Dir konnke
ſag alles nicht nobel genug ſein Rein verrückt warſt du geworden!
Wo bleibt denn nun dein ſauberer Herr Aſſeſſor, für den du nicht
genug Mitgift haſt kriegen können Dünne gemacht hat er ſich bei
d er Warum kam er ſonſt alle Augenblicke und ſchickte Blumen
und jetzt

Martha brach in lautes Weinen aue. Das womit ſie ſich unaus
geſetzt beſchäftigt hatte was ſie quälte, ſchleuderte ihr der eigene Vater
jetzt ſo brutal entgegen. (Fortſetzung folgt.

m

e leTelephon 529. Grosse Rifterstr. 1.
Sonntag, 2. September, vormittags 8 Uhr

auf dem Sportplatz NeuRöſſen. Programme von Freitag bis Montag

Vorverkauf von Eintrittskarten im ParkCaſs.
9 Erſter Heutſchet Poltzeihundverein

Zweigverein Merſeburg NeuRöſſen.

r r R

Auf reeFür die Beweise

6 Kapitel aus dem Roman einer
„anſtändigen“
DHatheFabbri. Ein Lebensſchickſal
in packender,
machung, vorzügl. Spiel von den
großen Künſtlern: Saſcha Gurg,
Editha Seidel, v. Winterſtein

„„ER“ m Seehade!
Reizendes, tolles Luſtſpiel zum
aufheitern in

Frau Sünde Zirkus Gray?!
6. Epiſode und Schluß des vor
züglichen amerik. Senſat. Zirkus
Films mit dem beliebten u. wag

halſigen Senſations- Darſteller
Eddit Polo.

Frau von Toni
ergreifender Auf

Zwel gegen Sinn
oder

Vom Tode umlammert.
Ein Lebensſchichſal in 6 Akt. nach
dem amerik. Roman v. Fredericks.

und Fritz Schulz

der ernſten Zeit!

herzlicher Teilnahme

an dem Heimgange
unseres teuren Ent-
schlafenen sagen wir
unseren aufrichtig-
sten Dank. Beson-

Verkäuferin d. Woll u.
Kurzw.Brch. ſucht n. beend.
3 j. Lehrz. J. Okt. Stellung.
Ang. u. 58 an die Exp. d. Bl.

Lohn

Tel. 531.

Anfang 5 und 7 s Uhr gr. Jugend-Vorstellung!
s

Uhr. Sonntag

2222

aller Art führt aus.

Püch. Diettrich,
Sand 18.

ders auch der Depu-
tation des Aelteren
Krieger Vereins für
das ehrenvolle Geleit.

Mersoburg, d. 30.8.23.

zum 1. Oktober oder ſpäter

Belang SAng. u. 55 a d. Exp. d. Bl.

Eine alleinſtehende beſſere
Frau ſucht zur ſelbſtändigen
Führung eines Haushaltes

h

rMerſeburger
Schwimnmerſchaft!

Heute abend 8 Uhr im
„Preußiſchen Adler
Monatsverſammlung

A. Unden. Uhr Sitzung des Vor
Von Sonnabend, den 1. September

ſteht ein großer

Die trauernden
Hinterbliebenen e

Füderike Walther

nebst Enkel und J
Drenkel.

Junges Ehepaar ſucht Lebensmittel
Zimmer
Ang. u. 54 a. d. Exp. d. B.

Transport allerbeſter und ſchwerſter
hochtragender und ſriſchmilchender Geſellſchaftshaus

ſtandes und der Gau-
kommiſſion. Erſcheinen iſt
Pflicht. Der Vorſtand.
d. MelorgesollbnBelh's

ſtellt ein23 E ſow. ſehr ſchöne tragende

Je Särſenim „Gold. Hahn“ in Merſeburg z. Verkauf-

Otto Heilmnann. Robert Amling.
Fernſprecher Nr. 240.

Lediger Beamter ſuchtmöglichſt bald gut Zementkal
gibt preiswert ab Bildmöbl. Zimmer. hauerei Blellg. Gartenſtr. 11.

Ang. u. 56 a. d. Exp. d. Bl. Ein Poſten pr. ſulterfeſte
Beſſerer Herr ſucht jetzt

oder ſpäter

Zimmer
leine

möbl.
gegen zeitgem. Vergütung
Ang. u. 61 an die Exp. d. Bl.

de n ſolider Herr
a gute Schafstelle,
ſofort
Bettwäſche wird geſtellt.
Ang. u. 57 an die Exp. d Bl.

Gold Silber, Patin-
bruch u. Gegenſtände,

Zahngebiſſe, Brenn
ſtifte, Onblee

J kauft

entrichten hat.

ſtehen zum Verkauf

Nachſel, Gr. Ritterſtr. 12.

7 7 77Kleine Anzeigen
haben den beſten Grfolg im
WMerſebg. Korreſpondent.

5 GBrikerte

3 von 5 Zir. aufwärts liefertvon Heeringen, gegen Bezugsſchein oder
Delgrube 7. Marken zu Tagespreis frei

Guterhaltene eiſerne auch mehrere leichte

über 1,5 bis 3
über 3
über 3,5 bis 4

über 4

u. ſchw. Lohnfuhr. nimmt anKinderbettſtelle Jrz. Hoffmamr,
ohne Matr. zu kaufen geſucht. Unter Altenburg 30.
Ang. u. 60 an die Exp. d. Bl. notenſomnEi n voſcheplene iin elegant. Sehoich u Vinagr g9

ber ſo l derguterhaltenes
Herrenfahrrad

zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 59 an die Exp. d. Bl. erb.

auſe;
u

r h

von Kraſtſahrzeugen.
Die Exhebung der Abgabe erfolgt in der Weiſe,

gabe unaufgefordert bis zum 5. September iDer Abgabe unterworfen ſind alle diejenigen Faährzeuge, die am
I. Auguſt 1923 der Kraftfahrzeugſteuer unterlegen haben,
Tage eine Steuerkarte für ſie im
des gegenwärtigen oder eines früheren Beſitzers.
entrichtet, ſo verf

iſt nach den für September eiſt der geſchuldete Betrag nach den Vorſchriften des Steuerzinsgeſetzes zu verzinſen.
Befreit ſind Laſtkrafträder, Laſtkraftwagen und Zugmaſchinen.
der Abgabe iſt die Steuerkarte mitzubringen

Die Abgabe beträgt:

1. Für Perſonenkrafträder-
bis

e

bis
S

2. Jür Perſonenkraftwagen:

9

Gaſtſpiel des „ThallaTheaters“ Halle.

Sonnabend, den September, abds. 8 Uhr
„Die kleine Sünderin“

Sonntag, den 2, September, abds. 8 Uhr
„Mag auch die Liebe weinen
Schauſpiel in 7 Bildern n. d. Roman v. Lehne-

Perſönliche Leitung des Verfaſſers

Alberts, Gotthardſtraße.

60 Jüngerer

Laufburſche
zum baldigen Antritt

8 geſucht.
g Oskar Zimmermann,

Gotthardiſtr. 25.

G äääSennbere

Nur 2 maliges

Muſik von Jean Gilbert.

Ernſt Ritterfeld.

daß der Pflichtige die Ab
1923 bei dem zuſtändigen Jinanzamt zu S

9
8

9

9

9

9
9
9

9
Vorverkauf Tiefer Keller 4 und im Theaterlokal.

d. h. es muß an dieſem
Lauf geweſen ſein, gleichgültig ob in der Perſon

Wird die Steuer nicht rechtzeitig
Die Steuer gilt als nicht gezahlt und

zu entrichten. Außerdem
ällt die alte Steuerkarte-

geltenden Sätzen nochmals

Bei Entrichtung

bis 12 Bs
bis 13 S
bis B8

60
90

Mill.

Mill. 1560 Mill.

GeſellſchaſtsBerein
hält Sonnabend, den 1. September 1923, von abds.

7 Ahr feinen

zum Reinigen der Ge
ſchäftsräume ſofort geſucht
Peawmten Spar- u Darlenmotasse

Domplatz 9.
Suche tüchtiges

Mädchen
das ſelbſtändig kocht u. die
Hausarbeit verrichtet.B all ab Breſele, Neu Röſſen,

Der Vorſtand. e

Ambroſia

bis 155 1800 Mill.bis B.bis Bebis ebis 19

bis
s

120
165

210

Hill.
Mill.

Mill 2280 Mill.2520 Mill.
2760 Mill.

e 5000 Mill.120 Mi
159
240 Mi
300 Mi
360 Mil
480
600 Mill.
720 Mill
840 Mi

1020 9

1200 Mill.
1380 Mill.

die weiteren Sätze ſind beim
Finanzamt zu erfragen

3. Für Kraftomnibuſſe: bei einem
Eigengewicht des betriebsfertigen

Kraſtfahrzeugs 5his 500 kg 180 Mill.
über 509 bis 1000 kg 960 Mill.
über 1000 bis 1500 g. 540 Mill.

u. ſ. ſ.
Finanzamt.

2040 Mille
2jungeren Bank Beamten

für Kasse und Wertpapierschalter,

verschiedene Herren mit entsprech.
Vorbildung als Bankvolontäve,

einige Herren und Damen mit guter
Schulbildung als Bank Lehrlinge

Kreditbank für Industrie und Land-
wirtschaft, K. a. n Merseburg.

h Zuverl. Frau od.e e
junges Mädchen
Zum Austragen einer täglich
erſcheinenden Tageszeitung
ſofort geſucht. Größeres

Kind, 12 14 Jahr, als Hilfe
wäre errwünſcht. Zu erfragen

Brühl 20, 2 Tr.
e Näüdchen geſucht.

Wilhelinſtr. 1 Tr.
Anſtändiges, junges

Mädchen I Autwartun
Fran Schunpair,gesncht. Gutenbergſtr. 14.

Wir suchen

forner

Eintritt möglichst sofort

G nee

S

e e 3 e n. ten a e en.S d

Gang J.
h

e

Annahme nachmittags
abgeholt ausser Sonnabends,

e

W e
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